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,» 1atigkeitsschwerpunkt als Strukturmerkmal in der Erwerbsstatistik
Annelore Chaberny, Herbert Fenger und Annefried Reiter

Gliederung

1.

Die von den Erwerbspersonen tatsachlich ausgelibten Tatigkeiten lassen sich in der Erwerbs-
statistik mit dem traditionellen Merkmal ,Beruf* nicht mehr hinreichend genau erfassen. Deshalb
wurde in der letzten Zeit von verschiedenen Seiten der Vorschlag gemacht, ein zusatzliches
Merkmal ,Tatigkeitsschwerpunkt“ oder ,Funktion” in die Statistik einzufihren, das in Erganzung
der Angaben zum ,Beruf’ und in Kombination mit anderen Merkmalen, wie Wirtschaftszweig,
Stellung im Beruf und Ausbildung, eine genauere Bestimmung der ausgeilibten Tatigkeiten
ermdglichen kénnte.

Die bisher vom Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung und von anderen Stellen vor-
geschlagenen und zum Teil auch schon in Erhebungen verwendeten Gliederungen des Merkmals
,Tatigkeitsschwerpunkt® werden hier vorgestellt und miteinander verglichen. Um die Aussage-
fahigkeit des Merkmals zu uberprifen, werden die Ergebnisse der Mikrozensus-Zusatzbefragung
(0,1 % — Stichprobe der Erwerbstatigen) vom Juli 1969, in der zum erstenmal das Merkmal
»Tatigkeitsschwerpunkt‘ erhoben wurde, ausfiihrlich untersucht. Dabei zeigt sich, dal} dieses
Merkmal vor allem auf den komplexen Gebieten der herstellenden Tatigkeiten und der Dienst-
leistungen eine genauere Bestimmung des Umfangs dieser Tatigkeiten und ihrer funktionalen
Differenzierung erlaubt, als das allein aufgrund der Angaben zum ,Beruf‘ und zum ,Wirtschafts-
zweig“ moglich ist.

Fir die Verbesserung der bisher verwendeten Gliederungen des Merkmals ,Tatigkeitsschwer-
punkt* werden mehrere Vorschlage prasentiert, die sich in ersten Testerhebungen als praktikabel

erwiesen haben und die in Mikrozensusbefragungen ab 1973 verwendet werden sollen.

Die Untersuchung wurde im Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung durchgefihrt.

Vorbemerkung

2. Die Erfassung von Berufsinhalten durch zu-
satzliche Merkmale in der Erwerbsstatistik

2.1. Die Notwendigkeit zusatzlicher statisti-
scher Informationen Uber die Tatigkeiten
der Erwerbspersonen

Einige Vorschldge zur Operationalisie-
rung des Merkmals ,Tatigkeitsschwer-
punkt‘ bzw. ,Funktion® der Erwerbstatigen
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22.

Ergebnisse der Erhebung von Tatigkeits-
schwerpunkten in der Mikrozensus-Zusatzer-
hebung vom Juli 1969

3.1. Auswertungsprobleme
Ergebnisse

3.2.

Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht
Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Alter
Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Stellung im Beruf
Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Berufsbereiche/
Berufsgruppen
Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie allgemeinbildender
Schulabschluf}
Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie berufsbildender
Schulabschlufy

— Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Hauptfachrichtung
des hdéchsten Schulabschlusses

— Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Dauer der
praktischen Berufsausbildung

— Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie leitende oder
aufsichtsfiihrende Tatigkeit

— Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie monatliches Netto-
einkommen

— Tatigkeitsschwerpunkte und
Geschlecht sowie Wirtschafts-
abteilungen

4. Die Weiterentwicklung des Merkmals , Tatig-
keitsschwerpunkt fir die Erwerbsstatistik
41. Gliederungs- und

Kombinationsvorschlage
4.2. Erhebungsmodus

5. Zusammenfassung

1. Vorbemerkung

In der Mikrozensus-Zusatzbefragung vom Juli
1969 wurde erstmals ein neues erwerbsstatisti-
sches Merkmal mit erhoben: Die ,hauptsachliche
Tatigkeit” (Tatigkeitsschwerpunkt) der befragten
Erwerbstatigen. Dieser Versuch, qualitative (in-
haltliche) Aufschliisse Uber die Struktur der Er-
werbsbevdlkerung zu erhalten, die allein aus der
Frage nach dem ,Beruf‘ nicht mehr zu gewinnen
sind, wurde bereits in zwei Verdffentlichungen



des Statistischen Bundesamts') ausfiihrlich be-
grindet und mit einigen wichtigen Ergebnissen
der Befragung dargestellt.

Die Daten aus der Mikrozensus-Zusatzbefragung
wurden im Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung weiter ausgewertet durch Kombination
des Merkmals ,Tatigkeitsschwerpunkt® mit einer
Anzahl anderer, gleichzeitig erfragter Merkmale
und teilweise durch Aggregierung der einzelnen
Tatigkeitsarten zu groReren, unter 6konomi-
schen, sozialwissenschaftlichen und berufskund-
lichen Fragestellungen aussagefahigeren Einhei-
ten, Uber die Ergebnisse dieser Auswertungen
wird hier berichtet. Dem Bericht ist ein Uberblick
Uber verschiedene andere Vorschlage und An-
satze zur Erfassung von Tatigkeitsinhalten bzw.
,Funktionen“ in der Erwerbsstatistik vorange-
stellt. Er wird abgeschlossen mit der Vorstellung
einiger inzwischen entwickelter Verbesserungs-
und Erweiterungsvorschlage des Merkmals ,Ta-
tigkeitsschwerpunkt® zum Zweck seiner wieder-
holten Erfragung in kinftigen erwerbsstatisti-
schen Erhebungen.

2. Die Erfassung von Berufsinhalten durch zusatz-
liche Merkmale in der Erwerbsstatistik

2.1. Die Notwendigkeit zusatzlicher statistischer
Informationen liber die Tatigkeiten der
Erwerbspersonen

Uber die Tatigkeiten der Erwerbspersonen geben
bisher nur die Ergebnisse ihrer statistischen
Zahlung nach ,Berufen“ Auskunft, wobei das
Merkmal Beruf in der Regel mit einigen dkono-
mischen und sozialen Strukturmerkmalen — wie
Wirtschaftszweig, Stellung im Beruf — und de-
mographischen Merkmalen der Befragten — wie
Alter, Geschlecht, Ausbildung — kombiniert
werden kann und dadurch aussagefahiger wird.
Den statistischen Zahlungen liegt die in mehr als
vier Jahrzehnten entwickelte und technisch stan-
dig verbesserte ,Klassifizierung der Berufe* zu-
grunde, die nach dem Verstandnis der Autoren
solche Tatigkeitskomplexe als Berufe erfaldt, die
sich ,zu eigenen Formen entwickelt haben“ und
nach ,typischen Kombinationen zusammenflie-
Render Arbeitsverrichtungen® voneinander un-

"y Tatigkeitsmerkmale der Erwerbstatigen. Ergebnis der Mikrozensus-
Zusatzbefragung Juli 1969. In: Wirtschaft und Statistik Heft 9/1971, S.
552, und Heft 11/1971, S. 679 — Der in der Mikrozensuserhebung
verwendete Fragenkatalog zur ,hauptséachlich ausgelibten Tatigkeit”
ist in der Vergleichsibersicht, S. 234 u. 235, mit aufgenommen.

2) Klassifizierung der Berufe. Ausgabe 1961. Hrsg. vom Statistischen
Bundesamt. Stuttgart und Mainz 1961, Seite 6.

% Vgl. Ulrich, Erhard und Lahner, Manfred. Zur Prognose
,neuer” Berufe. In: MittAB 1/1970, S. 33.

*) Diese Notwendigkeit wurde seitens der Berufsstatistik schon friih
erkannt. Sperling berichtet Giber einen bereits 1964 dem Statistischen
Beirat unterbreiteten Vorschlag zur zusatzlichen Erfragung von
Tatigkeitsmerkmalen, der aber nicht realisiert wurde. Vgl. Sperling,
Hans. Neue Aufgaben und Probleme der Berufsstatistik. In:
Allgemeines Statistisches Archiv, 52. Jg. 1968, Heft 3, S. 266.

terschieden bzw. zu statistischen Zahlpositionen
aggregiert werden kénnen?).

Diese Aggregate werden — zumindest auf der
Ebene der kleinsten Zahleinheiten (Berufsklas-
sen bzw. Berufsordnungen) — mit den in der je-
weiligen Berufspraxis Ublichen summarischen
Berufsbezeichnungen benannt.

Wahrend in friheren Zeiten einer relativ wenig
differenzierten und statischen Berufsstruktur der
Erwerbsbevdlkerung die Erfragung des ,Berufs®
ausreichenden AufschluR Uber Art und Inhalte
der vom Befragten ausgelibten Tatigkeit vermit-
teln konnte, reicht heute weder ihre aus eigenem
Selbstverstandnis angegebene Berufsbezeich-
nung noch die berufssystematische Zuordnung
zu den Positionen der amtlichen Berufsklassifi-
zierung zu einer eindeutigen ldentifikation der
von ihnen ausgeubten Tatigkeiten aus. Da die
Berufsbenennungen im Zeitablauf relativ invaria-
bel geblieben sind, die Inhalte der Berufe sich
aber durch technische und organisatorische
Veranderungen der Arbeitsaufgaben und -bedin-
gungen mehr oder weniger stark verandert ha-
ben und weiter verdndern, stellen viele Berufs-
bezeichnungen und die auf ihnen basierenden
Klassifizierungseinheiten nur noch formale
,Worthllsen“ dar, welche die Inhalte der in die-
sen Berufen heute tatsédchlich ausgeibten Téatig-
keiten durch ihren historischen Bedeutungsbal-
last mehr verstellen als erklaren. Die Erkenntnis
der Berufsforschung, dall Strukturwandlungen
der Berufe sich weniger im Entstehen neuer und
im Aussterben alter Berufe auswirken, sondern
vorwiegend in der Veranderung von Inhalten,
Aufgaben, Tatigkeiten, Anforderungen der be-
stehenden Berufe3), und die quantitative Zu-
nahme solcher Erwerbsbereiche, in denen die
Berufsklassifizierung seit jeher ihre gréten Un-
scharfen in Abgrenzungen und Bezeichnungen
hat (Berufe aulerhalb der gewerblichen Glter-
produktion, Angestelltenberufe, Dienstleistun-
gen), verstarken die Einsicht, dal zusatzlich zu
den statistischen Informationen uber den ,Beruf*
der Erwerbstatigen solche erhoben werden mus-
sen, welche die Inhalte der jeweils ausgelibten
und angegebenen Berufe eindeutig beschrei-
ben®).

Diese Eindeutigkeit der Beschreibung von Be-
rufsinhalten kann durch immanente Verbesse-
rung der Berufsklassifizierung und der Bezeich-
nung ihrer Positionen allein nicht geleistet wer-
den. Im Gegenteil: Die Berufsforschung mul} ein
starkes Interesse daran haben, dal} Gliederungs-
prinzipien, Abgrenzungen und Positionsbezeich-
nungen der Berufsklassifizierung Uber langere
Zeitraume hinweg unverandert bleiben, da nur so
die formale Vergleichbarkeit der Zahlungsergeb-
nisse von verschiedenen Zeitpunkten gewahrlei-
stet ist und quantitative Verschiebungen zwi-
schen den Klassifizierungspositionen aufgedeckt



werden kdnnen (Trendermittlung). Bei standiger
Veranderung der Klassifizierung mit der Absicht
ihrer Anpassung an die Veradnderungen der Ar-
beitsinhalte und -bedingungen kann zwar eine
genauere Beschreibung der Erwerbsstruktur flr
den Moment der Zahlung erreicht werden; die
Méglichkeit der langfristigen Beobachtung von
Veranderungsprozessen geht aber verloren und
damit auch die Grundlage fir Prognosen der
weiteren Entwicklung, woflir vergleichbare Zeit-
reihen Uber mehrere Zahlungen hinweg erfor-
derlich sind. Die auf das Berufskonzept fixierte
Berufsstatistik und mit ihr die daran gebundene
quantitative, d. h. Bestande und Bestandsveran-
derungen in vorgegebenen Aggregaten zahlende
Berufsforschung und -prognostik befinden sich
damit in einer Sackgasse, da sie unter dem Postu-
lat der Vergleichbarkeit von Zahlungsergebnissen
auf langerfristig unveranderten Klassifizierungen
und Nomenklaturen bestehen mussen, gleichzei-
tig aber erkennen missen, dal die Zahlungser-
gebnisse und darauf basierende Prognosen im-
mer weniger aussagefahig werden, weil der ur-
springliche Inhalt der Zahleinheiten nicht mehr
als zutreffend unterstellt werden kann, ein neuer
aber nicht bekannt ist.

Daher sind zusatzliche Erhebungen uber die In-
halte der Erwerbstatigkeit notwendig, welche das
Merkmal ,Beruf‘ zwar vorerst sicher nicht er-
setzen kénnen, aber erganzend dazu und in Ver-
bindung mit diesem inhaltliche Aufschlisse Uber
die Erwerbstatigkeiten und Uber deren laufende
Veranderungen geben. Konsumenten dieser In-
formationen sind vor allem die Bildungsfor-
schung und -planung (Curriculumentwicklung),
die betriebliche Personalplanung und die be-
schreibende Berufskunde (Unterlagen fur Be-
rufs- und Bildungsberatung, Arbeitsberatung und
-Vermittlung). In der Berufsforschung selbst wer-
den Informationen Uber die tatsachlichen Berufs-
inhalte und ihre Veranderung dringend bendtigt

5) Vgl. Pohl, Hans-Joachim: Kritik der Drei-Sektoren-Theorie. MittAB
4/70, S. 313—325.

®) vgl. z. B. Schwarz, Heinz, Methodologie der Berufsarbeit. In: Die
berufsbildende Schule, Heft 9/1971, S. 601. Brinkmann, Gerhard,
Arbeitsanforderungen und Bildungsplanung. In: MittAB 1/1970, S. 45;
Vincens, Jean, Berufsvorausschau, in: Mitt(IAB) 8/1969, S. 579; siehe
dazu auch den Aufsatz von E. Luxem in diesem Heft.

~
~

Da eine generelle Behandlung des Problems erwerbsstatistischer
Klassifikationssysteme und der ihnen zugrundeliegenden Prinzipien
hier nicht beabsichtigt ist, wurde die Zusammenstellung auf einige
neuere Vorschlage fir statistische und empirische Erhebungen von
Tétigkeitsschwerpunkten in  der Bundesrepublik  beschrankt.
Ausflhrliche Darstellungen des Problems bei: Hegelheimer, Armin,
Synopse ausgewahlter Klassifikationssysteme der Strukturmerkmale
der Erwerbstatigkeiten (einschlieflich Ausbildung) im internationalen
Vergleich. Arbeitsunterlage fiir den ,Arbeitskreis Automation®. Berlin
1969; Institut fir Sozialwissenschaftliche Forschung e. V. Minchen.
Zusatzliche Merkmale zur Beschreibung der Erwerbstatigkeit bei der
Beschaftigtenbestandsfortschreibung. (Manuskript) Minchen 1969.
Kosta, L, Krings, /., Lutz, B.: Probleme der Klassifikation von
Erwerbstatigen und Tatigkeiten. (Als Manuskript gedruckt) Minchen
1970.
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zur ldentifikation gleichartiger, ,verwandter® Ta-
tigkeiten, die hinter den traditionellen Gliederun-
gen der Berufe, Ausbildungsfachrichtungen und
Wirtschaftszweige verborgen sind, sowie zur Be-
statigung von langfristigen Globalprognosen tber
die Beschaftigungsentwicklung, welche — wie
z. B. die Prognose der kontinuierlichen Expan-
sion des Dienstleistungssektors zu Lasten des
guterproduzierenden Sektors — bisher nur Hy-
pothesencharakter haben bzw. durch Verwen-
dung empirischer Daten, welche mit tautologi-
schen Klassifizierungen erhoben wurden, nur
Scheinbestatigungen erfahren haben®). Fir die
Erhebung solcher zusatzlicher Daten Uber die
tatsachlichen Berufs- und Arbeitsinhalte wurden
in den letzten Jahren verschiedene Vorschlage
entwickelt. Einige Vorschlage zielen in die
Richtung deskriptiv-analytischen Vorgehens,
d. h. umfassender Beschreibungen von Berufen,
Einzeltatigkeiten und Arbeitsplatzen, wie sie z.
B. seit langerem in der analytischen Ar-
beitsbewertung, in der Berufsordnungsforschung
far Ausbildungsberufe und in der Berufsaufkla-
rung und -beratung Verwendung findens). Dieser
Ansatz mul3 hier aufler Betracht bleiben, da
bisher kein universell (d. h. fur alle Tatigkeitsbe-
reiche) verwendbares Erhebungsinstrumentari-
um entwickelt worden ist, zu heterogene Ver-
wendungsanspriche die Beschreibungsversuche
belasten und eine operationale Kategorienbil-
dung erschweren, Verknupfungsmdglichkeiten
mit den Ergebnissen total- oder reprasentativsta-
tistischer Erhebungen nicht ohne weiteres gege-
ben sind und der fir breit angelegte Téatigkeits-
beschreibungen notwendige zeitliche und orga-
nisatorische Aufwand in absehbarer Zeit nicht
realisierbar sein durfte.

Der Zweck, schnell und mit relativ geringem Er-
hebungsaufwand brauchbare Informationen Utber
die tatsachlichen Berufsinhalte zu gewinnen,
scheint vielmehr eher erreichbar auf der Basis
von Vorschlagen, die auf das Einbringen eines
oder mehrerer grob gegliederter Merkmale zur
Beschreibung der ,Tatigkeitsschwerpunkte®
oder ,Hauptfunktionen® der Erwerbstatigen in
die regelmafigen statistischen Grolierhebungen
(Volks- und Berufszahlung, Mikrozensus) oder in
entsprechend breit angelegte Sondererhebungen
abzielen. Auf solche Vorschldge und Ansatze ist
die nachfolgende vergleichende Darstellung be-
schrankt.

2.2. Einige Vorschlage zur Operationalisierung
des Merkmals ,, Tatigkeitsschwerpunkte® bzw.
»Funktionen“ der Erwerbstétigen

In der nachfolgenden Ubersicht sind sechs
Gliederungsvorschlage fir ein erwerbsstatisti-
sches Merkmal ,Tatigkeitsschwerpunkt® bzw.
~Funktion“ gegenubergestellt, die von verschie-
denen Stellen und Autoren fur unterschiedliche
Anwendungszwecke entwickelt worden sind7).



Der Vorschlag von EberhardB) fur die Erhebung
eines Merkmals ,Tatigkeitsbereich® wurde als
Zusatzfrage zur Frage nach dem Beruf in der
Volks- und Berufszahlung entwickelt, mit dem
Ziel, vor allem Aufschlisse lber den Grad der
Technisierung der Arbeitsplatze und tUber Um-
fang und Formen der Verbindung von menschli-
cher Arbeitsleistung mit dem Einsatz von Ma-
schinen und technischen Aggregaten zu erlan-
gen. Er zeichnet sich durch ein verzweigtes Fra-
geschema aus, das darauf angelegt ist, beson-
ders im Bereich der vielfaltigen maschinenge-
bundenen Téatigkeiten durch Angabe des Ar-
beitseffekts der benutzten Maschine und des
bearbeiteten Materials differenzierte Informatio-
nen zu erbringen. Eine zusatzliche Charakteri-
sierung der Tatigkeiten wird durch die weitere
Frage nach dem ,Verantwortungsbereich“ ange-
strebt. — Der Vorschlag von Eberhard wurde
bisher nicht auf seine Anwendbarkeit in Grol3-
zahlungen getestet.

Die Gliederung des Instituts fiir Sozialwissen-
schaftliche Forschung (ISF)Q) fur ein Merkmal
.funktionaler Einsatzbereich® ist Teil eines um-
fassenden Vorschlages zur Verbesserung der
Erwerbsstatistik durch Parallelerfragung einer
Anzahl weiterer Strukturmerkmale, neben dem
.Beruf, wie Ausbildung, Leistungsgruppen,
Technisierungsgrad des funktionalen Einsatzbe-
reiches. Dieser Vorschlag wurde zur Anwendung
bei der Beschaftigtenbestandsfortschreibung
(Beschaftigungsstatistik) entwickelt, bisher je-
doch fir die Anwendung nicht eingeplant. Das
Deutsche Institut fiir Wirtschaftsforschung (DIW)
hat in seiner Untersuchung (dber den
Nachwuchskraftebedarf in Berlin (West) bis zum
Jahre 1980'°) die ,Funktion* der Erwerbstatigen
unter mehreren Aspekten erfragt: Neben dem
»funktionalen Einsatzbereich®, der nach einer

8) Eberhard, Kuno: Berufliche Mobilitdt und Berufsstatistik, in: Arbeit und
Sozialpolitik, Heft 8/68, S. 263. (Dieser Beitrag enthalt nicht die
vollstandige Auflistung aller ,Tatigkeitsbereiche bzw. ,Funktionen®.
Eine vollstandige Liste dieser ,Tatigkeitsbereiche® wurde uns von
Herrn Eberhard dankenswerterweise zur erstmaligen Veréffentlichung
zur Verfligung gestellt.)
Institut fir Sozialwissenschaftliche Forschung: Zusétzliche Merkmale
...a.a.0, 8.30ff.
Ausflhrliche Projektbeschreibung in: Hegelheimer, Armin, und
Weihuhn,  Gernot:  Wachstumsorientierte  Projektionen  des
Bildungs- und Beschéftigungssystems.  Methodenstudie  zur
Ermittlung von Arbeitsmarkt- und  Ausbildungsstrukturen.
(Deutsches  Institut fur Wirtschaftsforschung, Beitrage zur
Strukturforschung, Heft 16) Berlin 1971, bes. S. 18 ff. und
S. 29 ff.
Ulrich, E., Lahner, M., Kostner, Klaus. Auswirkungen technischer
Neuerungen auf Arbeitskrafte. Bericht Uber Methode und
erste Ergebnisse einer Erhebung in der kunststoffverarbeitenden
Industrie, in: MittAB 1/1972, S. 37 und 61.
Brinkmann, Christian, Gottwald, Karen, Schuster, Lothar: Die
berufliche  Fortbildung  mannlicher Erwerbspersonen. Teil 2:
Fortbildung, Arbeitssituation und Mobilitat. In: MittAB 2/1972,
S. 107 ff. Zur Beschreibung der Untersuchung, innerhalb der
diese Daten erhoben wurden, vgl. Projektbeschreibung in:
Materialien aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr.
5/1970.
13) Vgl. Dritte Verordnung Uber das Zusatzprogramm zum Mikro-
zensus vom 24. 6. 1969 (BGBI. 1969, Teil 1); Tatigkeitsmerkmale
der Erwerbstéatigen. A. a. O., S. 553.
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betriebsorganisatorischen  Abteilungsgliederung
erfragt wurde (Produktion, Einkauf, Vertrieb
usw.), der ,Funktionsstufe” in hierarchischer
Gliederung (Direktor, Abteilungsleiter, Sachbe-
arbeiter usw.) und dem Technisierungsgrad der
Arbeitsplatze (Handarbeit, Maschinen mit Hand-
bedienung, Halbautomaten usw.) wurde nach der
LArbeits- und Téatigkeitsfunktion* im Sinne von
Tatigkeitsinhalten gefragt. — Beim Vergleich ist
zu bertcksichtigen, dal® dieses Merkmal in der
Erhebung des DIW nur Teil eines umfassenderen
~Funktionskonzepts“ und isoliert nicht zur Cha-
rakterisierung der Tatigkeitsschwerpunkte vor-
gesehen ist.

Bei den Erhebungen Uber die Auswirkungen
technischer Neuerungen in verschiedenen Wirt-
schaftszweigen des Instituts fiir Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB-Projekt 5-44)'") wird
die Veranderung der Arbeitsplatze u. a. durch die
Beschreibung der ,Arbeitsaufgaben ermittelt.
Die hier verwendete Gliederung der ,Arbeits-
aufgaben® mit 14 Kategorien entspricht im gro-
ben Vergleich einigen anderen fir die Erfassung
von ,Tatigkeitsschwerpunkten® und ,Funktio-
nen“ vorgeschlagenen Gliederungen, weist aber
— ahnlich wie der Vorschlag von Eberhard (s. 0.)
eine besonders starke Differenzierung in den
Kategorien auf, mit welchen die Art der techni-
schen Ausstattung der Arbeitsplatze erfragt wer-
den soll.

In der Untersuchung des Instituts fiir Arbeits-
markt- und Berufsforschung Uber Berufsverlaufe
bei mannlichen Erwerbspersonen (IAB-Projekt
3-20) wurden zuséatzlich zur Berufsklasse Tatig-
keitsmerkmale der Beschaftigten erhoben, in-
dem den Befragten eine Liste mit 11 Tatigkeits-
grug)pen zur Selbsteinordnung vorgelegt wur-
de'). Die in den einzelnen Gruppen enthaltenen
Tatigkeitsbezeichnungen, die unabhangig vom
Ausbildungsniveau und der beruflichen Stellung
definiert sind, erflllen so die Funktion von Richt-
beispielen zu den Gruppenbezeichnungen. In der
genannten Untersuchung wurde dieses Merkmal
nur von den aullerhalb des Herstellungsbereichs
Beschaftigten erfragt.

Das Statistische Bundesamt hat in der Zusatz-
befragung zur 0,1-%-Mikrozensuserhebung vom
Juli 196913) erstmals versucht, den Téatigkeitsin-
halt der Erwerbspersonen schwerpunktmaflig
nach 11 vorgegebenen Kategorien zu erfassen,
neben der Berufsbenennung, einer stichwortarti-
gen Beschreibung der ausgelbten Téatigkeit und
der Frage nach Art des Maschineneinsatzes am
Arbeitsplatz. Dadurch, dal} die Frage nach dem
Technisierungsgrad des Arbeitsplatzes geson-
dert gestellt wurde, erscheinen im Katalog der
Tatigkeitsinhalte keine besonders darauf abzie-
lenden Kategorien. — Uber die Ergebnisse die-
ser Erhebung und lber die Aussagefahigkeit der
dort verwendeten Kategorien wird unter Punkt 3.
ausfuhrlich berichtet.
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Gliederungsvorschlédge zur Erhebung von Tétigkeitsmerkmalen

Statistisches Bundesamt
(Mikrozensus 1969)

Deutsches Institut fiir
Wirtschaftsforschung

Institut fiir Sozialwissenschaftliche
Forschung, Miinchen

Herstellen
(Gewinnen, Bauen, Be- und
Verarbeiten, Montieren, Installieren)

Maschinen iberwachen
(Einrichten, Regeln, Steuern,
Kontrollieren, Warten)

Transportieren
(Sortieren, Packen, Versenden,
Befordern, Fahrzeug fiihren)

Verteilen
(Warenhandel betreiben, Verkaufen,
Vermitteln, Verleihen)

Reparieren
(Instandsetzen)

Reinigen
(Waschen, Farben, Appretieren)

Leiten
(Disponieren, Anweisen,
Beaufsichtigen, Verhandeln)

Planen
(Entwerfen, Konstruieren, Berechnen,
Zeichnen, Kalkulieren)

Kontrollieren
(Waren, Dokumente, Daten,
Leistungen priifen)

Verwalten
(Korrespondieren, Stenographieren,
Buchhalten, Daten verarbeiten)

Dienstleistungen erbringen
(Lehren, Forschen, Erziehen, Heilen,
Pflegen, Betreuen, Beraten,
Sichern, Kinstlerisch Arbeiten)

Sonstige Tatigkeiten

Herstellen
(Gewinnen, Bauen, Be- und
Verarbeiten, Installieren, Aufmachen,
Ausriisten)

Maschinen tberwachen
(Priifen, Regeln, Steuern, Warten,
Einrichten)

Transportieren
(Sortieren, Packen, Versenden)

Verteilen
(Handel treiben)

Reparieren .
(Instandsetzen, Uberholen,
Ausbessern)

Leiten
(Disponieren, Anweisen,
Verhandlungen fiihren)

Planen
(Entwerfen, Kalkulieren)

Verwalten
(Korrespondieren, Buchhalten,
Daten verarbeiten, Einkaufen)

Dienstleistungen erbringen
(Sichern, Reinigen, Pflegen, Heilen,
Forschen, Lehren, Erfinden, Vermitteln,
Beraten, Kiinstlerisch Unterhalten)

Fertigen einschl. Gewinnen,
Montieren u. &.
(samtliche der unmittelbaren
materiellen Produktion dienenden
Arbeitsgruppen, Abteilungen u. &.)

Transport, Lagerung, Spedition
(Waren- und Giitertransport, Lager
(einschl. innerbetriebl. Materiallager),
ferner Verpackung, soweit nicht als
letzte Produktionsstufe geleistet)

Handel treiben, Ver- und Einkaufen,
Verteilen
(nur Arbeitspldtze bzw. Abteilungen
bzw. Betriebe mit unmittelbar kaufm.
Funktionen)

Reparatur und Instandhaltung
(Reparaturwerkstatten, Wartungs-
dienste, Funktionskontrollen von
Anlagen, Installation u. &.)

Leitung, Planung, Vorbereitung und
Kontrolle von Arbeits- und
Produktionsprozessen
(Betriebsleitung, Arbeitsvorbereitung,
techn. Datenverarbeitung einschl.
Datengewinnung, Bauleitung u. &.)

Forschung, Entwicklung, Konstruktion
(Konstruktionsbiiros, Versuchs-
abteilungen, Forschungszentren,
Rechenzentren u. &.)

Produktkontrolle
(Qualitatskontrolle, Priiffeld u. a.)

Verwalten
(Material- und Personalverwaltung,
Rechnungswesen, Organisation,
Korrespondenz, allg. Datenverarb.)

Personliche Dienstleistungen erbringen
(Gesundheitsdienst, Schonheits- und
Kérperpflege, Bedienung, Haushalts-
fihrung, Beratung von Personen,
Ausbildung und Erziehung)

Sonstige Einsatzbereiche
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istitut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
>rojekt 5—44)

Institut fiir Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (Projekt 3-20)

Eberhard, Kuno

andarbeit direkt am Rohstoff, Erzeugnis, Produkt

(nur von Hand oder mit Werkzeugen und angetriebenen
Handwerkzeugen, z. B. Montieren, Riihren, Feilen)
laschinen oder Anlagen bedienen

(Ablauf frei gestalten, Ablauf steuern, komplizierte Hand-
griffe, Maschinen, Anlagen und Fahrzeuge fiihren)

laschinen oder Anlagen lUberwachen

(eingestellten starren Ablauf Gberwachen, beobachten, ein-
fache Handgriffe, Maschinen beobachten)

laschinen oder Anlagen einstellen

(Einrichten, Einfahren, kleinere Reparaturen ausfiihren)

ewegen der Rohstoffe, Erzeugnisse oder Produkte

(durch Menschen von Hand, Transport beim einzelnen
Arbeitsvorgang (z. B. Einlegen von Teilen in die Maschine)
ewegen der Rohstoffe, Erzeugnisse oder Produkte

(durch Menschen von Hand, mit Muskelkraft, mit nicht ange-
triebenem Fordermittel, Transport innerhalb der Fertigungs-
abschnitte, der Fertigung und des Betriebes)

erteilen
(Warenhandel betreiben, Verkaufen, Vermitteln, Verleihen)

ilfsdienste, Wartung
(einfache Instandhaltung, Schmierdienste, Aufraumen und
Reinigen etc.)

omplizierte, umfangreiche Instandhaltung
(groBere Reparaturen (Fehlersuche, Fehlerbeseitigung mit
allen hierzu notwendigen Hand- und Maschinenarb.))

ihren, Leiten
(Vorarbeiter- und Gruppenfiihrertatigkeiten,
Fuhrungstétigkeiten)

orbereitungs-, Planungsarbeiten
(Dispositionsarbeiten des Produktionsablaufes, des
Arbeitsablaufes)

1twurf, Projektierung
(Entwicklung und Gestaltung des Produktes,
Erzeugnisses)

lessen, Priifen, Kontrollieren

(des Rohstoffes, Produktes, Erzeugnisses, Werkstiickes,
mit Geraten und ohne; Waren, Dokumente, Daten,
Leistungen)

srwalten

(Buchen, Formulare ausfiillen, Erfassen, Statistiken fithren
(Verfolgen, Dokumentieren), Korrespondieren,

Daten verarbeiten)

linstlerisch Arbeiten, Forschen
eilen, Pflegen, Sichern

shren, Erziehen, Betreuen
eraten, Verhandeln

onstige

Herstellen
(Handarbeit, Arbeit mit angetriebenen
Werkzeugen und Geréten, Steuerung
von Maschinen und Geraten, Bedienung
von Halb-/Automaten)

Befordern, Transportieren, Versenden,
Fahrzeug fiihren, Sortieren, Packen,
Material bereitstellen

Verkaufen, Einkaufen, Werben,
Versteigern, Vermieten, Verleihen,
Vermitteln, Taxieren, Finanzieren

Reparieren, Instand halten, Ausbessern,
Reinigen, Biigeln, Umfarben, Heizen

Leiten, Anweisen, Koordinieren,
Disponieren

Entwerfen, Konstruieren,
Plane anfertigen, Programmieren

Forschen, Analysieren, Messen, Priifen,
Versuche durchfiihren, Eichen

Buchhalten, Stenografieren, Maschine
schreiben, Registrieren, Unterlagen
kontrollieren, Kopieren, Kassieren,
Abrechnen, Bescheinigen

Darstellen, Unterhalten, Spielen,
Gestalten, Vorfiihren, Dekorieren
Pflegen, Behandeln, Massieren,Bewirten,
Servieren, Beherbergen, Frisieren, Mani-
kidren, Fiittern

Lehren, Informieren, Begutachten,
Erziehen, Beraten, Betreuen, Interessen
vertreten N

Sichern, Schiitzen, Uberwachen, Warnen,
Verhiiten, Recht sprechen, Beurkunden,
nachVerwaltungsvorschriften entscheiden

Anbauen, Kultivieren,
Zichten

Be- oder Verarbeiten aller
Art, Zubereiten aller Art
von Stoffen, Materialien
und Teilen

Arbeiten an oder mit
Maschinen, Apparaturen,
Apparaten, Hebezeugen
(nicht in der Hand zu
haltende Handwerkzeuge)

Transportieren, Lagern,
Aufbewahren, Packen

Verkaufen,
Verkaufsberaten, Werben

Zusammenfiigen, Mon-
tieren, Reparieren, Aus-
einandernehmen,
Abbrechen

Planen, Entscheiden,
geistig oder
kinstlerisch tatig sein

Untersuchen, Forschen,
Konstruieren

Ordnen, Sortieren,
Erzeugnisse priifen

Schreiben, Buchen,
Registrieren

Helfen, Pflegen, Heilen,
Lehren

Personlich Bedienen
(ohne Verkauf)

Fir Sicherheit und
Ordnung sorgen,
Technisch Uberwachen
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Die hier vorgestellten 6 Konzepte zur Erfassung
von Téatigkeitsinhalten weisen trotz sehr unter-
schiedlicher Fragestellungen der vorschlagenden
Stellen und verschiedenartiger Erhebungsver-
fahren eine Anzahl von Gemeinsamkeiten auf:

— Die Auspragungen des Merkmals sind relativ

wenig differenziert; sie beschranken sich auf
maximal 14 verschiedene Gruppen von Téatig-

keitsinhalten (bzw. ,Funktionen®, ,Arbeitsaufga-
ben®), was im Vergleich zu der dulerst detail-

lierten Klassifizierung der Berufe und angesichts
der vielfaltigen Erscheinungsformen der Tatig-
keiten im Berufsleben bemerkenswert ist'*).

— Die in den Gliederungsvorschlagen verwen-
deten Kategorien sind deduktiv aus einem so-
ziobkonomischen, technologischen bzw. berufs-
kundlichen Vorverstandnis der Beschaftigungs-
struktur heraus entwickelt; empirische Vorarbei-
ten zur Operationalisierung der einzelnen Kate-
gorien und zur Beurteilung ihrer Trennscharfe
sind nicht bzw. nicht in gréRerem Umfang durch-
gefuhrt worden.

— Alle Vorschlage enthalten Kategorien aus
verschiedenen fachwissenschaftlichen Diszipli-
nen oder lehnen sich an jeweils mehrere ent-

sprechende Kategoriensysteme (6konomische,
technologische,  sozialwissenschaftliche, be-
triebsorganisatorische) an. Diese heterogenen
Systematisierungsversuche spiegeln das — pro-

blematische — Bemihen wider, mit einem
knappen Merkmalskatalog ein aufierst komple-

xes Feld zu analysieren und sehr verschiedenar-
tige Informationsanspriche — z. B. die der 6ko-
nomischen und sozialwissenschaftlichen Theo-
riebildung, der Bildungsplanung, der betriebli-
chen Personalplanung, der technologischen For-
schung — gleichzeitig zu befriedigen.

— Mit Ausnahme der Gliederung aus |IAB-Pro-
jekt 3-20, die den Herstellungsbereich ausklam-
mert, sollen mit den vorgeschlagenen Merkmals-
katalogen alle Arten von Tatigkeiten bzw. Funk-
tionen erfallt werden, also nicht nur einzelne Be-
reiche des breiten Spektrums von Erwerbstatig-
keiten.

— In allen Gliederungsvorschlagen ist aus-
drucklich oder erkennbar versucht worden, die
einzelnen Kategorien unabhangig von denen zu
bilden, welche in den Ublichen Klassifizierungen
der Berufe, Wirtschaftszweige und Ausbildungs-
fachrichtungen verwendet werden. (Die Gefahr
einer tautologischen Datenerhebung mit dem
neuen Merkmal ,Tatigkeitsschwerpunkt® bzw.

) Wie weit diese Selbstbeschrankung der erhebenden bzw. vor-
schlagenden Stellen darauf zuriickzufiihren ist, dall die Chancen fir
die Einbringung eines neuen zusétzlichen Merkmals
in laufende Statistiken oder Untersuchungen um so groBer ist,
je geringer der dadurch verursachte Erhebungsaufwand bzw.
der auf den Datentrdgern beanspruchte Raum ist, kann hier
nicht beurteilt werden.

15) Vgl. Sperling. Neue Aufgaben und Probleme der Berufsstatistik. A. a.

0., S. 282.
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.Funktion“ ist damit aber nicht unbedingt ver-
mieden, da einige der den genannten Klassifizie-
rungen immanenten Gliederungsprinzipien —
wie z. B. die Grobunterscheidung von Wirt-
schaftssektoren oder von manuellen und nicht-
manuellen Tatigkeiten — offenbar auch in der
Gliederung der Tatigkeitsschwerpunkte durch-
scheinen.)

— Keiner der Kategorisierungsvorschlage ist
zur isolierten Erhebung oder Auswertung ge-
dacht; vielmehr wird die Intention der Gewinnung
von zusatzlichen Informationen zu anderen, tra-
ditionellen Beschaftigungsmerkmalen, insbeson-
dere zum ,Beruf®, von allen Autoren betont. Das
Merkmal ,Tatigkeitsschwerpunkt* wird so —
entsprechend friiheren Vorschlagen'®) — allge-
mein als Bestandteil eines mehrdimensionalen
Erhebungskonzepts der Erwerbsstatistik mit Par-
allelerfragung verschiedener Strukturmerkmale
verstanden.

— Alle Vorschlage sehen lediglich die Erhebung
von ,Schwerpunkten® der Tatigkeiten der Be-
fragten bzw. ihrer hauptsachlichen, d. h. gewich-
tigsten Aufgaben oder ,Funktionen® vor, nicht
aber die lickenlose Erfassung aller an einem Ar-
beitsplatz vorkommenden bzw. von einem Be-
fragten ausgeilbten Tatigkeiten. Diese Be-
schrankung des Erhebungsinstruments laft sich
sicher nicht aus der Vermutung einer relativ gro-
fen Homogenitat der an einem Arbeitsplatz zu
verrichtenden bzw. von den Befragten ausgeub-
ten Tatigkeiten erklaren, sondern vorwiegend mit
erhebungs- und auswertungstechnischen Ruck-
sichten. Die unvermindert wichtigen Aufgaben
einer deskriptiv-analytischen Berufsforschung
werden dadurch beleuchtet.

Gegenlber diesen Gemeinsamkeiten der einzel-
nen Gliederungs- und Erhebungsvorschlage fal-
len die Unterschiede — die vor allem in der un-
terschiedlichen Bezeichnung einzelner Katego-
rien, in der Wahl und Zuordnung der Richtbei-
spiele und in der Differenzierung des technolo-
gischen Aspekts bestehen — nicht ins Gewicht.
Es kann daher nicht nur vermutet werden, daf
die damit erzielten Erhebungsresultate in Gren-
zen vergleichbar sind, sondern auch ein relativ
gleichgerichtetes Interesse der genannten Stel-
len in Beschéaftigungsforschung und -Statistik an
der Weiterentwicklung des Merkmals ,Tatig-
keitsschwerpunkte® vorausgesetzt werden.

3. Ergebnisse der Erhebung von Tatigkeitsschwer-
punkten in der Mikrozensus-Zusatzerhebung vom
Juli 1969

3.1. Auswertungsprobleme

Die aus der Stichprobe (0,1 %) des Mikrozensus
gewonnenen Ergebnisse sind mit Stichproben-
fehlern behaftet, die mit Hilfe statistischer Ver-
fahrensweisen abgeschatzt werden kdénnen. Die
Hohe des Stichprobenfehlers hangt im wesentli-



Tabelle 1: Erwerbstétige nach Tatigkeitsschwerpunkten und Geschlecht
(Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Geschlecht Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- Reini- Kon- Ver- Dienst- | Ver- Planen Leiten Son-
tétige stellen rieren schinen por- gen trol- teilen leistun- | walten stige
insgesamt iber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen

Maénnlich 100,0 38,6 6,0 5,0 9,6 0,5 2,6 7.6 8.3 6,6 3.9 7.4 4,0
(16.434) ((6.346) | (987)| (825) [(1.575)| (81) | (420) ((1.250)|(1.361) |(1.077)| (644) [(1.214)| (654)

Weiblich 100,0 24,9 / 1,0 3,9 4,0 1.8 15,3 19,0 221 0,7 1.4 556
(9.565) |(2.382) (32)| (94) (377)| (379) | (176) |(1.461) |(1.820) [(2.177) (64) (137)| (526)

Insgesamt 100,0 33,6 3.9 35 75 1,8 2,3 10,4 12,2 12,3 2,7 52 4,5
(25.999) ((8.728)|(1.019)| (919) |(1.952) | (460) | (596) |(2.711)((3.181)|(3.194) | (708) ((1.351)|(1.180)

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen
Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 % [ = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

chen vom Auswahlverfahren, vom Umfang der
Stichprobe und der Haufigkeitsverteilung der
einzelnen Untersuchungsmerkmale ab. Das Sta-
tistische Bundesamt hat 1964 eine umfangreiche
Fehlerrechnung durchgefiihrt'®) und leitet dar-
aus Schatzwerte fir die folgenden Erhebungen
ab. Da nach diesen Berechnungen der Stichpro-
benfehler fir hochgerechnete Besetzungszahlen
von 50 000, d. h. fir weniger als 50 Personen in
der Stichprobe, fur alle Merkmalsgruppen uber
+ 20 % hinausgeht, wurden diese Ergebnisse
wegen ihres geringen Aussagewertes in den
nachfolgenden Tabellen durch Schragstrich (/)
ausgewiesen.

Ein Anliegen dieser Arbeit ist es, das Merkmal
»1atigkeitsschwerpunkt® im Hinblick auf notwen-
dige Erkenntnisse fir die Weiterentwicklung der
Erwerbsstatistik mit moglichst vielen anderen er-
werbsstatistischen Merkmalen zu kreuzen. Dabei
ergeben sich jedoch haufig Feldbesetzungen, die
wegen des hohen Stichprobenfehlers nicht aus-
gewiesen werden kénnen. Dies gilt vor allem bei
Kreuztabellierungen mit der Berufsgruppe, der
Fachrichtung des hochsten Schulabschlusses und
der Dauer der praktischen Berufsausbildung. Da
jedoch gerade auf diese Ergebnisse nicht ver-
zichtet werden sollte, wurden die 11 Kategorien
des Merkmals ,Tatigkeitsschwerpunkt® in den
entsprechenden Tabellen zu folgenden Bereichen

Produktion (,Herstellen*)

Hilfsfunktionen fiur Produktion und Dienst-
leistungen (,Reparieren”, ,Maschinen iiber-
wachen”,  ,Transportieren”, ,Reinigen”,
.Kontrollieren*)

Dienstleistungen (Verteilen, Dienstleistungen
erbringen, Verwalten, Planen, Leiten).

16) Vgl. Fehlerrechnung zur Mikrozensus-Stichprobe in: Fachserie: A,
Bevdlkerung und Kultur, Reihe 6, Erwerbstatigkeit, I. Entwicklung der
Erwerbstatigkeit, April 1964, S. 8.

Diese Dreiteilung war erforderlich, da die oben
unter ,Hilfsfunktionen zusammengefaliten Ta-
tigkeitsschwerpunkte sich nicht eindeutig dem
Herstellungs- oder Dienstleistungsbereich zu-
ordnen lieBen. Andererseits bietet gerade die
Grobunterscheidung zwischen Tatigkeiten im en-
geren Bereich der Produktion und solchen mit
Dienstleistungscharakter die Moglichkeit, gangi-
ge Annahmen Uber das quantitative Verhaltnis
dieser beiden Beschaftigungsbereiche und ihrer
Veranderungen, die in der Regel nur auf Zahlen
Uber die Beschéaftigten nach (funktional hetero-
genen!) Wirtschaftszweigen und -Sektoren ge-
stitzt sind, unter dem Anspekt der tatsachlich
ausgeulbten Tatigkeiten zu Gberprifen.

Bei der Kreuztabellierung mit den Merkmalen
,Fachrichtung des héchsten Schulabschlusses®
und ,Dauer der praktischen Berufsausbildung®
war es zur Verringerung des Stichprobenfehlers
zusatzlich erforderlich, die sehr differenziert er-
hobenen Auspragungen dieser Merkmale zu ag-
gregieren. Bei der Aggregation der Fachrichtun-
gen wurde dabei vor allem die inhaltliche Ver-
wandschaft der einzelnen Ausbildungen, bei der
Dauer der praktischen Berufsausbildung die Or-
ganisation der praktischen Berufsausbildung in
der Bundesrepublik beriicksichtigt.

3.2. Ergebnisse

Erwerbstétige nach Tatigkeitsschwerpunkten und
Geschlecht (Tab. 1)

Die stark unterschiedliche Besetzung der einzel-
nen Tatigkeitsschwerpunkte, die bei den Insge-
samt-Zahlen erkennbar wird, ist teils durch den
unterschiedlichen Abstraktionsgrad der verwen-
deten Erhebungskategorien (,Dienstleistungen
erbringen* — ,Reinigen®) teils durch unter-
schiedlich starke Aggregierung bedingt (,Her-
stellen* — ,Reparieren®). Im Gegensatz zu Er-
hebungen nach der Berufssystematik, die den
Herstellungsbereich stark untergliedern und den



Tabelle 2: Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und Altersgruppen

(Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Altersgruppen Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
titige stellen | rieren |schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt dber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen
= 100 %

unter 30 Jahre m 4.461 (43,44 9,24 | 475 | 7,73 / 143 | 7.40| 6,59| 8,29| 435 | 2,94 | 3,30
w 3.455 |17,74 / / 289|159 | 1,63 (16,61 |21,62|30,65 / / 4,57
i 7.916 |[32,23| 5,36 | 3,04 | 562|100 | 1,48 {11,42|13,15|18,05| 2,84 | 1,96 | 3,85
30-45 Jahre m 6.249 [40,15| 4,94 | 5,50 | 10,95 / 250 | 7,33| 7,70 512| 450 | 7,73 | 3,28
w  2.841 29,00 / / 436| 493 | 1,80 |14,64|16,86|19,15 / / 5,10
i 9.090 |36,67| 350 | 422)| 889|175 228 | 962|10,56| 9,51 3,32 | 5,84 | 3,85
45-65 Jahre m b5.067 |31,87| 450 | 505 | 9,97 / 375 | 7,72| 9,97 7,12)| 3,16 |11,09 | 513
w 2951 |27,31 / / 5,05| 5,86 | 2,41 (14,50(17,76 116,77 / 1,93 | 6,85
i 8.018 |30,19| 2,97 | 360 | 8,16| 2,58 | 3,26 (10,21 (12,83|10,68| 2,13 | 7,72 | 5,76
Uber 65 Jahre m 657 |43,23 / / / / / 10,80(12,33 / / / /
w 318 4371 / e / / / 13,62 22,01 / / / /
i 975 |43,38 / / / / / 11,69 (15,49 / / / 6,46
Insgesamt m16.434 (38,62 6,00 | 502 | 958| 049 | 256 | 7,61| 8,28| 656 3,92 | 7,39 | 3,98
w 9.565 |24,90 / 098 | 3,94 3,96 | 1,84 |15,27(19,03|22,13| 0,67 | 1,43 | 5,50
i 25999 |3357( 392|353 | 751|177 2,29 |10,43|12,24|12,29| 2,72 | 5,20 | 4,54

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

Dienstleistungsbereich eher vernachlassigen, ist
hier das Gegenteil geschehen. Fallt man die ein-
zelnen Kategorien zu den drei Bereichen Pro-
duktion (,Herstellen®), Hilfsfunktionen fiir Pro-
duktion und Dienstleistungen (,Reparieren®,
» Maschinen Uberwachen®, ,Transportieren®,
-Reinigen®, ,Kontrollieren®) und Dienstleistun-
gen (,Verteilen®, ,Dienstleistungen erbringen®,
.verwalten“, ,Planen“, ,Leiten*) zusammen, so
ergibt sich eine Verteilung der Erwerbstatigen
insgesamt wie folgt:

Produktion ca. s — Hilfsfunktionen ca. 1/5 —
Dienstleistungen und Sonstige ca. Va.

Die Verteilung der Erwerbstatigen nach Ge-
schlecht und Tatigkeitsschwerpunkten ergibt un-
terschiedliche Schwerpunkte fir Manner und
Frauen. So sind mit Dienstleistungstatigkeiten
59 % aller Frauen, aber nur 34 % aller Manner
beschaftigt. Besonders grof’e Abweichungen er-
geben sich im einzelnen bei folgenden Tatig-
keitsschwerpunkten: ,Leiten® (m. 7 % — w. 1 %)
— damit wird das Wissen uber den geringen Anteil
von Frauen in leitenden Positionen bestatigt. ,Re-
parieren® (m. 6 % — w. /) — hier schlagt sich die
hohe Konzentration der Madchen auf Ausbil-
dungsberufe im Dienstleistungsbereich und ihr
geringer Anteil an technischen bzw. handwerk-

der Er-
Strukturen
Berufsausbildung. In:

7y Vgl. StooR, Friedemann: Zum  Ausbildungsstand
werbstatigen in der Bundesrepublik Deutschland.
beruflicher Vorbildung und betrieblicher
MittAB 9/1969, S. 745.

Die Aufgliederung der einzelnen Tatigkeitsschwerpunkte nach
Berufsgruppen (Umkehrung von Tab. 4) wurden gesondert
berechnet, aber hier nicht aufgenommen.

18)
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liechen Ausbildungen nieder'’). Qualifizierte Repa-
raturarbeiten erfordern jedoch auch ein gewisses
MalR an Berufserfahrung, so daR sich hier das
Problem der mangelnden Arbeitskontinuitat bei
Frauen besonders stark auswirken durfte.

Der relativ hohe Anteil der mannlichen Erwerbs-
personen in der Kategorie ,Transportieren* (m.
10% — w. 4%) ist vor allem darauf zurickzu-
fuhren, dal} sich hier die Erwerbstatigen in Ver-
kehrsberufen zugeordnet haben. Dies sind in der
Regel Erwachsenenberufe (z. B. Kraftfahrer), die
durch dieses — eine kontinuierliche Berufstatig-
keit erfordernde — Zugangsmuster, aber auch
durch berufsspezifische Anforderungen weit mehr
von Mannern als von Frauen ausgelbt werden.
Die Frauen mit dem Tatigkeitsschwerpunkt , Trans-
portieren” sind zu % Warennachseher und Ver-
sandfertigmacher'®).

Wegen diesen geschlechtsspezifischen Abwei-
chungen bei der Verteilung der Erwerbstéatigen
nach Tatigkeitsschwerpunkten werden die weite-
ren Ergebnisse getrennt fir Manner und Frauen
dargestellt.

Erwerbstatige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht
und Altersgruppen (Tab. 2)

Ménner:

,Herstellen* — der relative Anteil der Erwerbs-
tatigen, die sich dieser Kategorie zuordnen,
nimmt mit zunehmendem Alter, zugunsten ande-
rer Tatigkeitsschwerpunkte wie ,Transportie-
ren“, ,Kontrollieren“, ,Dienstleistungen erbrin-

gen®, ,Leiten®, ab. Der wiederum stark erhéhte



Anteil bei ,Herstellen“ in der Gruppe der ,iber
65jdhrigen” ist auf den relativ hohen Anteil der
Selbstandigen und Mithelfenden Familienange-
horigen in dieser Kategorie (s. Tab. 3) zuriickzu-
fuhren, da die Vollendung des 65. Lebensjahres
fur diese Gruppen keine so feste Grenze wie bei
den Ubrigen Erwerbstatigen darstellt.

Beim Tatigkeitsschwerpunkt ,Reparieren ist die
relativ hochste Besetzung in der Altersgruppe
,bis unter 30 zu verzeichnen. Dies dlrfte u. a.
auf eine Zunahme der qualifizierten Lehrausbil-
dungen, die auf solche Tatigkeiten vorbereiten,
zuruickzufihren sein19).

Die starkere Besetzung der mittleren und hdhe-
ren Altersgruppen in der Kategorie ,Transpor-
tieren* bestatigt, da® es sich bei den Verkehrs-
berufen um typische Erwachsenentatigkeiten
handelt.

Das Gewicht der Tatigkeitsschwerpunkte ,Lei-
ten® und ,Kontrollieren® nimmt mit zunehmen-
dem Alter, d. h. auch zunehmender Berufserfah-
rung, erwartungsgemal zu. In den Kategorien
.verteilen® und ,Dienstleistungen erbringen® ist
die Gruppe der ,lber 65jdhrigen” aus den
gleichen Grinden wie bei ,Herstellen“ relativ
stark vertreten (s. Tab. 3). Bei ,Dienstleistungen
erbringen® ist im Hinblick auf die relativ
geringere Besetzung in den unteren
Altersgruppen auf den hohen Anteil der Ta-
tigkeiten zu verweisen, die eine lange Ausbil-
dung erfordern (15 % Erziehungs- und Lehrberu-
fe, 13% Gesundheitsdienstberufe — s. auch
Tab. 5a/b, 6a/b, vgl. Fulnote 18).

Frauen:

Aus den absoluten Zahlen wird der starke Ruck-
gang der Erwerbstatigkeit in der Gruppe der
»30- bis 35jdhrigen” deutlich.

In der Kategorie ,Herstellen” steigt der relative
Anteil der Erwerbstatigen ab dem 30. Lebensjahr
sprunghaft an. Hier mul® wohl vor allem daran
gedacht werden, daf} die Frauen in der Landwirt-
schaft als ,Mithelfende® auch wahrend der Zeit
ihrer verstarkten Familienpflichten weiterarbeiten
kdnnen, wahrend bei Erwerbstatigen mit anderen
Tatigkeitsschwerpunkten vielfach eine Unterbre-
chung notwendig wird (s. Tab. 3). In der Kategorie
.1ransportieren® nimmt der Anteil der dort
beschaftigten Frauen mit zunehmendem Alter zu.
Es sei daran erinnert, dafl von allen Frauen, die
diesen Tatigkeitsschwerpunkt nannten, %13 als
Warennachseher und Versandfertigmacher tatig
sind (vgl. FuBnote 18), d. h. Tatigkeiten ausiben,
fur die keine spezielle Ausbildung erforderlich ist
(siehe Tab. 5a/b, 6a/b).

%) vgl. StooB, Friedemann, (1969) a.a.0., S. 746. StooR, Friedemann:
Zur regionalen Ungleichheit der beruflichen Bildungschancen in der
Bundesrepublik Deutschland. In MittAB 2/71,
S. 148.

2) Vgl. Bundesanstalt fiir Arbeit (Hrsg.): Ergebnisse der Berufs-
beratungsstatistik Nurnberg 1971, S. 76—78.

Bei der Kategorie ,Reinigen“ nimmt der Anteil
der dort tatigen Frauen mit zunehmendem Alter
ebenfalls zu. Hier sind zu 83 % Reinigungsberufe
vertreten (vgl. FuRnote 18), die einerseits gute
Teilzeit-Beschaftigungsmoglichkeiten bieten und
andererseits keine Anspriche an die formale Vor-
bildung stellen (Tab. 5b und 6b).

Bei ,Verwalten® und ,Dienstleistungen erbrin-
gen® dirfte der hohe Anteil der Frauen in der
Altersgruppe ,bis unter 30 Jahren“ darauf zu-
rickzufihren sein, dal in den letzten 10 Jahren
Burotatigkeiten, Berufe der Kinderpflege und -
erziehung sowie im Bereich des Gesundheits-
wesens von den Madchen haufiger gewahlt wer-
den®).

In der Kategorie ,Dienstleistungen erbringen®
handelt es sich bei den darin zu 30 % vertrete-
nen Gesundheitsdienstberufen im Gegensatz zu
den Mannern vorwiegend um ,nichtarztliche
Heilbehandler® (vgl. Fullnote 18), die mit einer
wesentlich kirzeren Ausbildung sehr viel friher
in das Erwerbsleben treten (siehe Tab. 5b und 6b).

Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht
und Stellung im Beruf (Tab. 3)

Ménner:

45 % aller Selbstdndigen bezeichnen ihren Ta-
tigkeitsschwerpunkt mit ,Herstellen®. Vor allem
bei Landwirten und Kleinhandwerkern erklart
sich dieser Schwerpunkt aus einer geringen Ar-
beitsteilung. Das gleiche gilt fur ,Reparieren®,
»lransportieren“ und ,Verteilen“, wobei die Auf-
gabe des Gesamtbetriebes oft wegen der ge-
ringen Mitarbeiterzahl auch die Hauptaufgabe
des Inhabers darstellt. Dem entspricht der ge-
ringe Anteil der Selbstandigen, die ihren Tatig-
keitsschwerpunkt mit ,Leiten®, ,Verwalten® und
.Planen” bezeichnen. Bei der Kategorie ,Dienst-
leistungen erbringen® sei an die darin mit 15 %
vertretenen Gesundheitsdienstberufe mit hohem
Ausbildungsstand erinnert (Ausfihrungen bei
Tab. 2, siehe auch Funote 18), d. h., dal} bei den
Selbstandigen hier vor allem an die selbstandigen
Arzte zu denken ist. Die absoluten Zahlen zeigen,
dal} die berufliche Stellung Mithelfender Familien-
angehdériger bei den Mannern von sehr viel ge-
ringerer Bedeutung ist als bei den Frauen. Die ge-
ringe Zahl der mannlichen Mithelfenden sieht
ihren Tatigkeitsschwerpunkt vor allem beim ,Her-
stellen“. Dies Uberrascht nicht, da Mithelfende
Familienangehérige vorwiegend in der Landwirt-
schaft tatig sind.

Die Tatigkeitsschwerpunkte der Beamten liegen
Uberwiegend im Bereich der ,Dienstleistungen®.
Der im Gegensatz zu ,Dienstleistungen erbrin-
gen“ relativ geringe Anteil bei ,Verwalten® ist in
der engen Definition dieses Bereichs mit ,Kor-
respondieren, Stenografieren, Buchhalten, Da-
tenverarbeiten® begrindet. Mit 14% liegt der
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Tabelle 3: Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und Stellung im Beruf

(Angaben in %/ der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Stellung im Beruf Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
tatige stellen | rieren | schinen r- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt Uber- tieran lieren gen er-!
in 1.000 wachen bringen
= 100 %

Selbsténdige m 2.265 |44,64| 3,97 / 2,69 / / 22,34110,33 / / 7.81| 4,02
w 576 (2865 / - / / -— |37,15]17,63 / / / /
i 2841 |41,39]| 3,24 / 2,25 / / 25,34 111,79 / / 7.32| 4,26
Mith. Familienang. m 285 |7895| / - / / - / / / - / /
w 1513 |60,28 / / / / / 17,45| 4,49| 9,12 / / 6,55
i 1.798 |63,24 / / / / / 15,80 4,11 | 7,84 / / 6,34
Beamte m 1.172 / / / 700 —— | 4,86 / 39,25| 16,55 / 14,33 | 8,19
w 255 —— | == | == - / / [/ |73,72|15,69| —~- / /
i 1.427 / / / 5,75 / 4,35 / 45,41 | 16,40 / 12,33 | 7.43
Angestellte m 3.877 5,93 / 253 | 2,76 / 4,69 |14,16)|10,50(21,12(13,54 (19,76 | 3,74
w 3.845 1,56 / / / / 1,72 | 20,26 |21,12|47,98| 1,48| 1,85| 2,81
i 7.722 375| 0,69 | 1,34 | 1,69 / 3,21 |17,20 15,79 |34,60| 7,54 (10,84| 3,28
Arbeiter m 8.835 |55,09| 937 | 7,75 |14,99| 068 1,97 | 1,62| 2,87 / / 1,13 3.47
w 3.376 |36,88 / 255 | 9,98(10,37| 3,05 | 595(19,28| 2,25 / / 8,27
i 12.211 |50,05| 6,98 | 6,31 |13,60| 3,36| 2,27 | 2,82| 7,41| 1,00| 042| 098 4,80
Insgesamt m16.434 |38,62| 6,00 | 502 | 968| 049| 256 | 7,61| 8,28| 655| 3,92| 7,39| 3,98
w 9.565 |24,90| / 098 | 3,94| 3,96| 1,84 [15,28(19,03|22,13| 0,67| 1,43| 550
i 25999 (3367|392 |3563 | 751 1,77| 2,29 |10,43|12,24|12,28| 2,72| 5,20| 4,54

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —— = Wert ist geringer als 0,1 %

Anteil derjenigen Beamten, die vorwiegend lei-
tend tatig sind, unter dem der Angestellten mit
20 %. Bei ,Transportieren® wirkt sich aus, daB in
Verkehrsberufen, z.B. bei Post und Bundesbahn,
oft beamtetes Personal arbeitet. Auffallend ist,
dall sich relativ viele Beamte offensichtlich
schlecht zuordnen konnten (Sonstige 8 %). Dies
weist besonders auf Probleme der Kategorien-
bildung und -bezeichnung im Bereich der Dienst-
leistungstatigkeiten hin.

Auch die Angestellten sehen ihren Tatigkeits-
schwerpunkt vorwiegend im Dienstleistungsbe-
reich. Bei den 6 %, die ihren Tatigkeitsschwer-
punkt mit ,Herstellen® bezeichnen, ist vor allem
an die Meister zu denken.

Bei den Arbeitern fallt auf, da® der Anteil der
Manner mit Tatigkeitsschwerpunkt im Dienstlei-
stungsbereich mit 6% gegeniliber dem Anteil der
Arbeiterinnen mit 28 % sehr gering ist. Dies ist
aus den unterschiedlichen beruflichen Schwer-
punkten zu erklaren (vgl. FuBnote 18), z. B. der
starken Vertretung von Frauen in den hauswirt-
schaftlichen und korperpflegenden Berufen, bei
denen noch eine Beschaftigung im Arbeiterver-
haltnis vorherrscht (Hausgehilfinnen, Friseusen).

) Die Aufgliederung der einzelnen Tatigkeitsschwerpunkte nach Stellung
im Beruf (Umkehrung von Tabelle 3) wurde gesondert berechnet,
aber hier nicht aufgenommen.

%) Vgl. StooR, Friedemann (1969), a. a. O., S. 758.
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Frauen:

Es Uberrascht nicht, daf3 ein grofRer Anteil (37 %)
aller weiblichen Selbstdndigen ihren Tatigkeits-
schwerpunkt beim ,Verteilen* sieht (Kleinhan-
del).

Mithelfende Frauen sind erwartungsgemal vor-
wiegend mit ,Herstellen® und ,Verteilen® be-
schaftigt. Die Praxis der Mitbeschaftigung von
Familienangehoérigen in Landwirtschaft und Ein-
zelhandel ist hier ausschlaggebend. Umgekehrt
sind in den Kategorien ,Herstellen® 38% und
,Verteilen®* 18% aller beschéaftigten Frauen als
Mithelfende Familienangehdérige tatig, wahrend
bei den Mannern der Anteil der Mithelfenden bei
keiner Kategorie von Bedeutung ist (vgl. auch ab-
solute Zahlen).

Im Vergleich zu den Mannern ist die Zahl der
Beamtinnen mit 255000 gering. lhr Anteil ist le-
diglich in der Kategorie ,Dienstleistungen er-
bringen“ mit 10 % von Bedeutung®").

Bei den Angestellten fallt der hohe Anteil derje-
nigen auf, die ihren Tatigkeitsschwerpunkt beim
.verwalten“ sehen (Definition dieses Bereiches
mit ,Korrespondieren, Stenografieren, Buchhal-
ten, Datenverarbeiten®). In diesem Zusammen-
hang ist die Konzentration der Frauen auf
Ausbildungen, die vom Niveau (s. Tab. 5b u. 6b)
und der Fachrichtung her (s. auch Tab. 7) auf
diese Téatigkeiten vorbereiten, zu beachtenzz).



Sowohl bei den Mannern als auch bei den Frauen
bestatigt sich, dall Angestellte und Beamte in der
Mehrzahl Dienstleistungstatigkeiten ausuben,
Arbeiter hingegen vorwiegend in der Produktion
und deren Hilfsfunktionen tatig sind. Umgekehrt
wird der grofte Anteil aller Erwerbstatigen, die
ihren Tatigkeitsschwerpunkt beim Herstellen
oder den Hilfsfunktionen fiir Produktion und
Dienstleistung sehen, von Arbeitern bzw. Ar-
beiterinnen gestellt:

,Herstellen”: Arbeiter Manner 77 %
Frauen 52 9%
.Reparieren”: Arbeiter Ménner 84 %
Frauen /
»~Maschinen Arbeiter Ménner 83 %
tiberwachen”: Frauen 91%
. Transportieren”: Arbeiter Manner 84 %
Frauen 89%
.Reinigen“: Arbeiter Manner /
Frauen 92%
,Kontrollieren": Arbeiter Maéanner 43 %

Frauen 59 %

Von allen, die sich den Dienstleistungstétigkeiten
zuordnen, sind dagegen Angestellte und Beamte
in der Mehrzahl:

.Verteilen“: Angestellte Maéanner 43 %
Frauen 53 %

»Dienstleistungen Angestellte Manner 30 %
erbringen®: Frauen 45%
Beamte Ménner 34 %

Frauen 10%

. Verwalten": Angestellte Ménner 76 %
Frauen 87 %

Beamte Ménner 18 %

.Planen®: Angestellte Manner 82 %
Frauen 90 %

.Leiten™: Angestellte Ménner 63 %
Beamte Manner 14 %

Erwerbstétige nach Tatigkeitsschwerpunkten — zu Gruppen
zusammengefalBt — Geschlecht, Berufsbereichen und -gruppen
(Tab. 4)

Berufe der Berufsbereiche Il/lIl und IV (Herstel-
lung und Bearbeitung von Grundstoffen, Monta-
ge- und Wartungsberufe) sind weniger eindeutig
den Tatigkeitsschwerpunkten in der Produktion
und deren Hilfsfunktionen zugeordnet als die
Berufe der Berufsbereiche V und VI (Dienstlei-
stungsberufe, Verwaltende und planende Berufe)
den Tatigkeitsschwerpunkten im  Dienstlei-
stungsbereich. Wahrend Erwerbstatige in Dienst-
leistungsberufen Uberwiegend auch ihren tat-
sachlichen Tatigkeitsschwerpunkt im Dienstlei-
stungsbereich sehen, streuen die von Erwerbs-
tatigen aus den genannten Berufsbereichen I/l
und IV angegebenen Tatigkeitsschwerpunkte
stark Uber die gesamte Skala der moglichen Ka-
tegorien.

Bei den einzelnen Berufsgruppen innerhalb der
Berufsbereiche variiert die Zuordnung zu den
Tatigkeitsschwerpunkten wiederum recht stark.
— Beide Befunde weisen darauf hin, dal es &u-
Rerst problematisch ist, aus Berufsbezeichnun-
gen, die auf der ,Klassifizierung der Berufe* be-
ruhen, Feststellungen Uber die funktioneile Glie-
derung der Erwerbsbevdlkerung, d. h. Uber ihre
tatsachlich ausgeubten Tatigkeiten, abzuleiten!

Ménner:

Der hohe Anteil derjenigen, die sich im Berufs-
bereich | (Gewinner von Naturprodukten, Mine-
ralien) der Produktion zuordnen, ist in der wenig
ausgepragten Arbeitsteilung in den dazugehori-
gen Berufen begriindet.

Auch im Berufsbereich Il/lll (Hersteller und Be-
arbeiter von Grundstoffen) ist der Anteil der Er-
werbstatigen mit Tatigkeitsschwerpunkt in der
Produktion noch relativ hoch, lediglich bei den
Chemiewerkern ist der Anteil bei den Hilfsfunk-
tionen Uberdurchschnittlich hoch, was darauf hin-
weist, dal® die in dieser Gruppe Erwerbstatigen in
hohem Male mit Apparaten und technischen An-
lagen umgehen.

Der groRRe Anteil der Angehdrigen der Berufs-
gruppen 26 und 27 im Berufsbereich 1V (Monta-
ge- und Wartungsberufe), die sich den Hilfsfunk-
tionen zuordnen, geht vorwiegend auf eine hohe
Zahl von Personen zurlck, die Reparaturtatig-
keiten ausliben. Innerhalb der Kategorie ,Repa-
rieren“ sind die Schmiede, Schlosser, Mechani-
ker und verwandte Berufe mit 54% und die
Elektriker mit 13 % vertreten (vgl. Fulinote 18).

Die Zuordnung zu den Téatigkeitsbereichen ist im
Berufsbereich Vb (sachbezogene Dienstlei-
stungsberufe) bei den dazugehdrigen Berufs-
gruppen recht unterschiedlich. Erwartungsgeman
sehen die in Verkehrsberufen Beschéaftigten ih-
ren Tatigkeitsschwerpunkt beim ,Transportie-
ren“ — umgekehrt sind in diesem Bereich zu
61 % Verkehrsberufe vertreten. Interessanter ist
bei den Reinigungsberufen der relativ hohe Anteil
derjenigen, die ihren Tatigkeitsschwerpunkt mit
.Maschinen Uberwachen“ bezeichnen (vgl. Ful3-
note 18).

Im Berufsbereich VIb (verwaltende und planende
Berufe) ist der sehr grof3e Anteil der Berufs-
gruppe 41 (Ingenieure, Techniker und verwandte
Berufe) im Dienstleistungsbereich hervorzuhe-
ben. Viele Ingenieure und Techniker sehen dem-
nach Tatigkeitsschwerpunkte weder in der ,Her-
stellung® noch in der ,Kontrolle“, sondern eher
in der ,Planung®. Dazu kommt, dal® ein betracht-
licher Anteil der technischen Fachkrafte ,leitend
tatig“ ist (von allen mannlichen Erwerbsperso-
nen, die ihren Tatigkeitsschwerpunkt mit ,Lei-
ten“ bezeichnen, waren 19% Ingenieure und
Techniker, vgl. Fulnote 18).
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Tabelle 4: Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten — zu Gruppen zusammengefaBt —, Geschlecht, Berufs-
bereichen und -gruppen (Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Berufsbereich/-gruppe Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son- Berufsbereich/-gruppe Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son-
titige duk-  |funk- |lei- stige titige duk- |funk- flei- stige
insgesamt tion |tionen |stung insgesamt tion tionen |stung
in 1.000 1) fiir 3) in 1,000 1) fiir 3)
=100 % Pro- =100 % Pro-

dlnl.lk‘ d‘uk-

tion u. tion u.

Dienst- Dienst-

lei- lei-

stung stung

2) 2)

Berufsbereich | m 1.692 |854| 34| 45| 6,7| Berufsbereich IV m 4165 |679(271| 38| /

w 1.226 |87,0| / / 8,7 w 258 |857| / / /
i 2918 |861| 22| 42| 75 i 4423 |689|261| 38| 11

11 Ackerbauer, m 1.0256 |827| / 54| 9,0| 24 Bauberufe m 1.298 824|110 43| /

Tierziichter, w 510 [80,0| / / 12,0 w 0 / / / -
Gartenbauer i 1535 (81,8 / 591100 i 1.307 823|1111| 44| —-
12 Forst-, Jagd- und m 60 / / / / 26 Schmiede, Schlos-| m 1.882 |56,2(396| 38| /
Fischereiberufe w 8 / / / / ser, Mechanikeru. | w 89 |820]| / / /
i 68 / / / / verwandte Berufe i 1971 |57,3(383| 39| /
13 Mithelfende Fami- m 154 (948 ——| —- / 27 Elektriker m 557 59,2 |35,9 / /
lienang.i. d. Land- w 706 [923| —-| / / w 132 [886| / / -
u. Forstwirtschaft i 860 (928 ——| / 6,2 i 689 (649309 ——| —--
21 Bergleute, m 453 |923| / / / | 30 Holzverarbeiter m 428 |869| / / /
Mineralgewinner, w 2 / - == == und zugehdorige w 28 / / / /
Mineralaufbereiter | i 455 923 / / / Berufe i 456 (871 / / /
Berufsbereich I1/111 m 2161 |73,6|16,4| 68| 3,2| Berufsbereich Va m 963 / / 87,7 9.8
w 1165 |(771(10,2| 70| 5,7 w 1.203 / / 95,8 /
i 3326 |748(14,2| 69| 41 i 2166 / / 192,2]| 5,6

22 Steinbearbeiter, m 107 |822| / / / 65 Kérperpflege m 75 / / |853| /

Glasmacher, w 27 / / -—| = w177 / /[ |881( [/

Keramiker i 134 |184,3| / / / i 252 / / |87.3| /

28 Chemiewerker m 167 |515|341| / / 72 Rechtswahrer m 98 - =-—15892| /
w 49 / / / / w 5 | —=| == / -
i 216 |509|306| / / i 103 -] -—161,2| —-

25 Metallerzeuger m 886 827|141 | / / 73 Ordnungs- und m 165 -—| / 1897 /

und -bearbeiter w 165 |89,7| ——| /[ — Sicherheitswahrer w 3 —_.] == / /

i 1.051 |838|135| / / i 168 -—-| / [899]| /

29 Kunststoff-Be- m 40 / / / / 77 Sozialpflegeberufe | m 24 -1 / / /
und -Verarbeiter w 34 / / -] - w 49 e —_

i 74 1892 / / - i 73 -—| [/ 197.3| [/

32 Papierhersteller u. m 55 / / ——| =~ 81 Gesundheitsdienst-| m 205 / / 1932 /

-verarbeiter w 59 |86,4| / - / berufe w 589 -~ [/ |98,0] [/

i 114 (746 / - i 794 / / 96,7 /

33 Lichtbildner, m 176 |47,7| / / / 82 Erziehungs- und m 216 - / 1986 [/

Drucker und w 59 / / / / Lehrberufe w 302 - ==197,7] [/
verwandte Berufe i 235 |51,1(226]| / / i 518 - / 1981 [/

34/35 Textilhersteller, | m 213 [69,0| / / / 83 Seelsorger m 40 -] == / /

Textilverarbeiter, w 525 |844(11,2| / / w 18 —_. =~ / /
Handschuhmacher | i 738 |80,0(131)| / / i 58 - == 7 /
36 Lederhersteller, m 96 |531| / / / 84 Ubrige Berufe der m 65 —-—| -—186,2] /
Leder- und w 75 94,7 / - / Wissenschaft und w 34 - ==/ /
Fellverarbeiter i 171 |14 [/ / / des Geisteslebens i 99 ——| -—1879| [/
37 Nahrungs- und m 421 | 791 / 13,3 [/ 85 Kiinstlerische m 75 / / 81,3 /
GenuBmittel- w 172 401 / 1302 / Berufe w 26 / - / /
hersteller i 593 |678| / [18,2|101 i 101 / / (802 /

1) Herstellen . )
2) Reparieren, Maschinen lberwachen, Transportieren, Reinigen, Kontrollieren
3) Verteilen, Dienstleistungen erbringen, Verwalten, Planen, Leiten
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noch Tabelle 4

Berufsbereich/-gruppe Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son- Berufsbereich/-gruppe Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son-
titige duk-  [funk- |lei- stige tatige duk-  [funk- [lei- stige
insgesamt tion [tionen [stung insgesamt tion tionen |stung
in 1.000 1) fir  [3) in 1.000 1) fir  [3)
=100 % Pro- =100 % Pro-

ql.lk- Quk.
tion u. tion u.
Dienst- Dienst-
lei- lei-
stung stung
2) 2)

Berufsbereich Vb m 1.763 / |653|258| 7,4| 42 Technische m 160 / / |775| /

Dienstleistungs- w 1.263 / |305|51,6|16,4 Sonderfachkrafte w 51 / / / /

berufeB(sachbezogen)| i 3.026 / 1508365111 i 21 / [ 773 [/

52 Verkehrsberufe m 1.293 / |80,9)|13,9| 4,2| 71 Organisations-, m 1.839 / 69(879| 39
w122 -—| [/ |574]| [/ Verwaltungs- und w 2143 / 3,2|939| 25
i 1415 / |765|17,7| 4.9 Biiroberufe i 3.982 / 491911 31

61 Gaststattenberufe m 168 / /(911 /

w 193 -—| [/ |860]| /
i 351 / / 1883 / Berufsbereich VII m 1.340 |26.0|608| 95| 3,7
w 836 [17,0|1475|309| /
62 Hauswirtschaftliche] m 4 - / / - i 2176 |22,6(55,7|17,7| 40
Berufe w322 / / |68,0]25,5
i 326 / / 167,6|25,3| 38 Warennachseher, m 387 / 173.1(183] /
Versandfertigmacher] w 376 / |87.0]| / /

63 Reinigungsberufe m 120 / |667] [/ / und Lagerverwalter | i 763 / |79.9]10,9| /
w 573 / 553283131
i 693 / |57,3]26,4]12,5]| 39 Ungelernte Hilfskr.,,| m 509 |53,8|364( / /

soweit nichtanand.] w 158 (46,2(38,0( / /

67 Dienst-undWach- | m 53 / / / / Stelle eingeordnet i 667 |52,0|36,7| / /

berufe w 188 / / (60,4 [/
i 24 / / 158,9|25,3| 43 Maschinistenund | m 381 / |882| / /
zugehérige Berufe | w 6 / /| ==/
i 387 / |876] / /
91 Mith. Familienang.
Berufsbereich Via m 1.412 / 511913 / auBerhalb der WIA| m 23 / / / -
51 Dienstleistungs- w 1.386 / / 96,0 [/ Land-u.Forstwirt- | w 261 / / |86,2| /
kaufleute i 2798 / 35|936| 24 schaft i 284 / / 1831 /
(Handelsberufe)
92 Arbeitskréfte mit m 40 / / / /
nicht bestimmtem | w 35 / - / /

Berufsbereich VIb | m 2935 | 31| 9,9(833| 36 Beruf i LT A A A

Planende und ver- w 2228 / 39|930| 25

waltende Berufe i 5.163 21| 7,31875| 31

41 Ingenieure, Techni-| m 936 | 6,3|157|753| ; [ 'nsgesamt m16.431* 1 38,6)123,7 33,7 40

w 9565 [(249|11,1|585| 55
keru.verw. Berufe w 34 / / / / i 25.996* |336/190/429]| 45
i 970 | 64(161(749| / boes ' ‘ y ’

* ohne Berufsgruppe 75 Wehrberufe

1) Herstellen

2) Reparieren, Maschinen lberwachen, Transportieren, Reinigen, Kontrollieren
3) Verteilen, Dienstleistungen erbringen, Verwalten, Planen, Leiten

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen
Zeichenerklérung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 % | = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

Bei einzelnen Berufsgruppen, z. B.:

Rechtswahrer (40 %)
Dienst- und Wachberufe (25 %)

Seelsorger (20 %)

geben die besonders hohen Anteile derjenigen,
die sich unter ,Sonstige” eingeordnet haben,
Hinweise auf Unscharfen der hier zur Erfassung
verwendeten Kategorien von ,Tatigkeitsschwer-
punkten®.

Frauen:

Fur Berufsbereich | (Gewinner von Naturproduk-
ten, Mineralien) gilt das gleiche wie bei den
Mannern.

GroRer als bei den Mannern ist in den Berufsbe-
reichen [lllll (Hersteller und Bearbeiter von
Grundstoffen) und IV (Montage- und Wartungs-
berufe) der Anteil der Frauen, die ihren Tatig-
keitsschwerpunkt beim ,Herstellen” sehen, ob-
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Tabelle 5: Erwerbstatige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und allgemeinbildendem SchulabschluB
(a: Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Allgemeinbilde.ndar Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
Schulabschluf tatige stellen | rieren | schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt uber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen
= 100 %
Volksschule und m13.661 |44,84| 7,01| 568|11,19| 057 | 250| 680 535| 484| 2566 | 4,77 | 3,90
Berufsschule w 7.884 |2959| / 1,13| 459| 4,78| 1,78|16,44(16,12 (17,69 / 1,07 | 5,91
i 21545 |39,26| 459 4,01 | 877| 211 | 2,24|10,33| 9,29| 954 | 1,81 | 3,41 | 4,64
Mittlere Reife m 1.735 |10,95| / / / / 3,63(14,87|11,01|19,42|11,07 18,73 | 4,21
w 1.292 / / / / / / 11,30 21,44 | 51,24 / / 3,87
i 3.027 7,83 / / / / 3,04113,35|15,46 | 33,00| 6,94|12,09| 4,06
Abitur m 1.038 / / / / / / 6,07 |42,29| 7,61 | 9,83|22,93 /
w 389 / —— | == | =~ / / / 169921542 / / /
i 1.427 / / / / / / 575(49,82| 9,74| 7,57117,62| 4,06
Insgesamt m16.434 |38,61| 6,01 | 502| 958| 049| 256| 761| 828| 655| 3,92 7,39| 3,98
w 9565 (24,90 / 098| 394 396| 1,84|1527|19,03|2213| 0,67 | 1,47 | 550
i 25999 3357 3,92| 3563| 7,61 | 1,77| 2,29|10,43|12,24(12,29| 2,72| 520| 4,54
(b: Angaben in % der Spaltensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)
Allgemeinbildender Insgesamt Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst- | Ver- Planen | Leiten | Son-
Schulabschluf® stellen | rieren | schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
Uber- tieren lieren gen er-
wachen bringen
Volksschule und m 83,12 |96,52|96,96 | 94,06 | 97,02 | 96,30 | 81,42 | 74,32 | 53,71 | 61,37 | 564,35 | 53,62 | 81,60
Berufsschule w 82,43 |97,94| |/ |94,6896,02|9947|79,55|88,71 69,84 /6590 / |61,31)|88,59
i 8287 |96,91)|96,96|94,12|96,82|98,91 80,87 |82,07 | 62,68 | 64,37 | 55,08 | 54,40 | 84,66
Mittlere Reife m 10,56 2,99 / / / / 115,00]20,64|14,03|31,29|29,81|26,77|11,16
w 13,51 / / / / / / 9,99 15,22 | 31,27 / / 9,51
i 11,64 2,72 / / 2,61 / 15,44 (14,90 | 14,65 | 31,28 | 29,66 | 27,09 | 10,42
Abitur m 6,32 / / / / / / 5,04 (32,29 | 7,34|15,84 (19,60 /
w 4,07 / - - —— / / / 14,92 | 2,83 / / /
i 5,49 / / / / / / 3,02|22,26| 4,35|15,25|18,50| 4,92
Erwerbstatige m16.434 |6.346| 987| 825|1.675 81| 420(1.250(1.361(1.077| 644 |1.214| 654
insgesamt w 9.665 |2.382 32 94| 377| 379| 176|1.461(1.820(2.117 64| 137| 526
in 1000 = 100% i 25999 [8.728|1.019| 919(1.952| 460| 596(2.711|3.1813.194| 708|1.351|1.180

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

wohl der Anteil der Frauen in diesem Bereich
fur alle Berufe kleiner ist (s. Tab. 1). Ein Grund da-
fur dirfte sein, daR® Frauen in der Regel fur qualifi-
ziertere Tatigkeiten des ,Reparierens” und ,Ma-
schineniberwachens® in den betroffenen Be-
rufsgruppen nicht ausgebildet sind.

Bei einzelnen Berufsgruppen wie

hauswirtschaftliche Berufe (25%) und
Nahrungs- und Genulmittelberufe (23%)

ist der Anteil derer, die sich unter ,Sonstige*
eingeordnet haben, uberdurchschnittlich hoch,
was sowohl auf Abstraktions- und Einordnungs-
schwierigkeiten bei den Befragten als auch wie-
derum auf Unscharfen des verwendeten Katego-
rienschemas hindeutet.
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| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
allgemeinbildendem SchulabschluB (Tab. 5a und b)

In der Verbindung des Merkmals ,Tatigkeits-
schwerpunkt® mit dem allgemeinbildenden Schul-
abschlul der Befragten wird der unterschiedliche
Bildungsstand der erwerbstatigen Manner und
Frauen in den einzelnen Tatigkeitsgebieten er-
kennbar. Der eindeutigste Befund ist, dal im
gesamten ,Dienstleistungsbereich“ der Anteil der
Erwerbstatigen mit gehobener schulischer Vor-
bildung relativ hoch ist, wahrend er in den ande-
ren Bereichen kaum ins Gewicht fallt.

Zu Tabelle 5a — Ménner:

Die Téatigkeitsschwerpunkte weichen je nach
Vorbildung stark voneinander ab. Absolventen



der Volksschule konzentrieren sich mit 45 % auf
den Tatigkeitsschwerpunkt ,Herstellen®. Bei den
Inhabern der Mittleren Reife zeigt sich dagegen
keine so eindeutige Konzentration: Spitzen liegen
hier bei ,Verwalten® und ,Leiten® mit je 19%.

Erwerbstatige mit Abitur sind vor allem mit Tatig-
keitsschwerpunkten bei ,Dienstleistungen er-
bringen* (42%) und ,Leiten“ (23 %) beschaftigt.
Diese vorbildungsabhangigen Funktionsvertei-
lungen korrespondieren mit den Ergebnissen der
Verbindung von Tatigkeitsschwerpunkten und
beruflicher Ausbildung (Tab. 6a) und werden dort
weiter verdeutlicht.

Zu Tabelle 5a — Frauen:

Absolventinnen der Volksschule konzentrieren
sich weniger eindeutig auf ,Herstellen® (30%),
als das bei den Mannern der Fall ist. Sie ordnen
sich zu hoéheren Anteilen auch bei ,Verwalten®
(18%), ,Verteilen® (16%) und ,Dienstleistun-
gen erbringen® (16 %) ein.

Starker als bei den Mannern konzentrieren sich
die weiblichen Erwerbstatigen mit Mittlerer Reife
auf ,Verwalten® (51 %) und die mit Abitur auf
,Dienstleistungen erbringen“ (70%). Diese Er-
gebnisse entsprechen den langfristig festzustel-
lenden geschlechts- und ausbildungsspezifischen
Orientierungsdaten der Berufsanfanger 3).

Zu Tabelle 5b — Ménner:

Bei Berucksichtigung des durchschnittlichen An-
teils aller Abiturienten an den mannlichen Er-
werbstatigen fallt der auRerordentlich hohe An-
teil bei ,Dienstleistungen erbringen® (32%),
.Leiten® (20%) und ,Planen® (16%) auf. Bei
den Erwerbstatigen mit Mittlerer Reife liegt der
Schwerpunkt bei ,Verwalten® (31 %). Dem ent-
spricht, dal® in dieser Kategorie zu 77 % Organi-
sations-, Verwaltungs- und Blroberufe vertreten
sind (vgl. FuBnote 18). Uberdurchschnittlich hoch
ist auch der Anteil derjenigen, die mit dieser Vor-
bildung ihren Téatigkeitsschwerpunkt mit ,Planen®
(30%) und ,Leiten” (27%) angeben. Dabei ist
vor allem an Ingenieure, Techniker und Indu-
striemeister zu denken (Tabellen 6a u. 6b).

%) Laut Berufsberatungsstatistik 1969/70 wiinschten sich 41 % der
mannlichen Ratsuchenden mit Hauptschulbildung Ausbildungsberufe
im technischen Bereich, wahrend von den Madchen Birotatigkeiten
(19%), Verkaufs- und Werbeberufe (16%) und Berufe im Bereich der
personlichen Dienstleistungen (14%) bevorzugt wurden. Wahrend bei
den weiblichen Ratsuchenden mit mittlerem BildungsabschluB soziale,
padagogische (28 %) und Biroberufe (20 %) eindeutig im Vor-
dergrund standen, interessierten sich auch hier die mannlichen
Ratsuchenden mehr fir den technischen Bereich (28 %) und fir
Burotatigkeiten (20%). Bei den Ratsuchenden mit Abitur waren es vor
allem die Lehrerberufe, die das Interesse der Madchen fanden (25 %),
wahrend bei den mannlichen Ratsuchenden Ingenieur- und
Naturwissenschaften mit 15% bzw. 8% aulRerdem sehr gefragt waren.

) Bei der Beurteilung der Ergebnisse der Tabellen 6a und 6b ist der
aulerordentlich geringe Anteil der Erwerbstatigen, die eine
berufsbildende Schule (ohne Berufsschule) besucht haben, zu
beriicksichtigen. Reprasentative Aussagen sind deshalb nur in
begrenztem Umfang mdglich.

Zu Tabelle 5b — Frauen:

Im Gegensatz zu den Mannern fallt der Anteil der
Frauen mit Abitur und Mittlerer Reife bei den Ta-
tigkeitsschwerpunkten ,Planen® und ,Leiten®
Uberhaupt nicht ins Gewicht. Daf} sich im Bereich
,Leiten® hier sogar noch eher die Volksschiile-
rinnen durchsetzen kdénnen, mag darin begriindet
sein, dal das Angebot an ,leitenden Positionen®
fur Frauen eher in der mittleren Ebene liegt. In
diese Richtung weist auch die Feststellung, daf}
von allen weiblichen Berufstatigen, die ihren Ta-
tigkeitsschwerpunkt mit ,Leiten“ angaben, 43%
Organisations-, Verwaltungs- und Buiroberufe
ausliben, also Berufe, die nicht unbedingt eine
gehobene Vorbildung erfordern. Im Dienst-
leistungsbereich stehen zwar sowohl bei den
Mé&nnern als auch bei den Frauen Gesundheits-
dienst- sowie Erziehungs- und Lehrberufe an der
Spitze, an dieser Tabelle wird jedoch der Ni-
veauunterschied recht deutlich: Wahrend die
Frauen zu einem relativ groBen Anteil diese Ta-
tigkeiten mit der Vorbildung Volksschule/Mittlere
Reife und einer Ausbildung an einer Berufsfach-/
Fachschule bzw. sonstiger Art (Lehre, Anlernung
ohne spezifische Vorbildung) ausiben (z. B. als
Krankenschwestern, Arzthelferinnen, siehe auch
Tab. 6b), Uben die Manner ihre Tatigkeit zu einem
hohen Anteil mit Abitur und Hochschulausbildung
aus (z. B. als Arzt).

Geringere Vorbildungsunterschiede zwischen
Mannern und Frauen zeigen sich bei ,Verwalten®;
(vgl. auch Tab. 6b), aber auch hier wird der Frauen-
anteil in der héchsten Vorbildungsgruppe (Abitur)
deutlich geringer.

Erwerbstéitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
berufsbildendem SchulabschluR (Tab. 6a u. b)*)

(Anhand dieser Tabelle 18Rt sich die Hypothese
Uber den Einflu der unterschiedlichen Bildungs-
gange auf die Tatigkeitsschwerpunkte der Er-
werbstatigen Uberprufen.)

Zu Tabelle 6a — Ménner:

Wahrend die mannlichen Erwerbstatigen, die
eine Berufsfach-/Fachschule besucht haben, ih-
ren Tatigkeitsschwerpunkt vorwiegend beim
.Herstellen® (24%) sehen, sehen Ingenieur-
schul-Absolventen ihren Schwerpunkt beim
,Planen® (39%) und ,Leiten* (29%) und Hoch-
Schulabsolventen bei ,Dienstleistungen erbrin-
gen“ (58%). Diese Ergebnisse entsprechen de-
nen der Tabelle 5a (allgemeine schulische Vor-
bildung), was nicht Uberrascht, da die meisten
berufsbildenden Schulen bestimmte allgemein-
bildende Abschliisse als Zugangsvoraussetzung
fordern.

Ein relativ grof’er Anteil der Erwerbstatigen, die
eine berufsbildende Schule besuchten, sieht sei-
nen Téatigkeitsschwerpunkt im ,Leiten“. Der hohe
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Tabelle 6: Erwerbstétige nach Téatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und berufsbildendem SchulabschluB
(a: Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Berufsbildender Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- | Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
Schulabschluf téatige stellen | rieren | schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt iber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen
= 100 %
Berufsfach-/Fach- m 1.346 |24,29 / / / / 453) 8,25(12,93| 9,73(10,40|18,20| /
schule w 908 9,80 / / / / / 6,94 |42,40(30,18| / / /
i 2254 |18,46| / / / / 342 7,72124,80(17,97| 6,70(12,07| 2,97
Ingenieurschule m 393 / / / / / / / / / |39,44 29,01 /
w 5 = i = — = = = = i n‘! = =
i 398 / / / / / / / / / 140,20|28,64| /
Hochschule m 697 / - / - | = / / 15839 / 9,61 (19,51 /
w 267 - | == | == | == | == / / 18539 / / / /
i 964 / - / - = / / 65,87 / 7,37 115,04 /
Sonstige m13.998 (42,75| 6,70| 549|11,03| 0,54| 2,40| 7,856| 540| 6,60| 2,01| 514| 4,09
(nur mit betrieblicher w 8.3856 |27,35| / 1,10| 4,39| 450| 1,90|16,57|14,39|21,85| /[ 1,20| 5,88
bzw. ohne Ausbil- i 22.383 |36,98| 4,32| 3,84| 854| 202| 221(11,12| 8771231 | 1,46| 3,66| 4,76
dung)
Insgesamt m16.434 |38,62| 6,01 | 502| 958 049| 256| 7,61| 828| 655| 392| 7,39| 3,98
w 9565 |2490( / 098| 3,94| 3,79| 1,84|15,27|19,03|22,13| 0,67| 1,43| 5,50
i 256,999 |33,57| 3,92| 3,63| 7,51| 1,77| 2,29|10,43|12,24|12,29| 2,72| 520| 4,54
(b: Angaben in % der Spaltensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)
Berufsbildender Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
Schulabschlu tatige stellen | rieren | schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt iber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen
= 100 %
Berufsfach-/Fach- m 8,19 5156| / / / / 14,52| 8,88(12,78|12,16|21,74| 20,18 /
schule w 949 | 374| / / / / / 4,31(21,15(12,94| / / /
i 8,67 4,77 / / / / 12,92| 6,42|17,67|12,68|21,33|20,13| 5,68
Ingenieurschule m 2,39 / / / / / / 1,76 / / 124,07| 9,39 /
w 006 | - | == | == | == | == | == | == | == | == | 7 | == | =~
i 183 | / / / / / / | o8| 7/ / |2260| 844| /
Hochschule m 4,24 / - / - | == | 1,19 [/ (2990 / |[1040(11,20( /
w 2!79 = = = = = 0:57 :! 1 2:53 f‘ )( ! 3‘“
i 3,71 /) | -~ /1 | == | =--1]101] 7 |1996]| / [1003]10,73| /
Sonstige m 85,18 |94,30)95,05)93,09|98,03|92,59|80,00|87,92|55,55|85,79|43,79 59,23 | 87,61
(nur mit betrieblicher w 87,66 |96,26 / 97,61 (97,61 (99,47 | 90,34 | 95,07 | 66,32 | 86,54 / 73,72(93,73
bzw. ohne Ausbil- i 8571 |94,83|95,00|93,58|97,95)98,26 {83,05|91,77|61,71 | 86,29 |46,05| 60,70 | 90,34
dung)
Erwerbstétige m16.434 |6.346| 987| 825(1.575 81| 420|1.250/1.361({1.077| 644(1.214| 654
insgesamt w 9.5665 |2.382 32 94| 377| 379| 176|1.461|1.820|2.117 64| 137| 526
in 1.000 = 100 % i 26,999 |8.728(1.019| 919|1.952| 460| 596(2.7113.181|3.181| 708|1.351|1.180

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

Anteil der Absolventen von Ingenieurschulen, die
ihre hauptsachliche Tatigkeit im ,Leiten* sehen,
bestatigt die Aussagen bei Tab. 4 und 5b.

Frauen:

Der Tatigkeitsschwerpunkt der Berufsfach-/
Fachschdtilerinnen liegt eindeutig bei ,Dienstlei-

% Vgl. FuBnote S. 245 und BB-Statistik.
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| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

stungen erbringen® mit 42% und ,Verwalten®
mit 30 %; bei den Hochschulabsolventinnen liegt
mit 85% eine hohe Konzentration auf ,Dienst-
leistungen erbringen® vor. Diese Ergebnisse
entsprechen den traditionellen beruflichen
Orientierungen der Frauen mit gehobenem Bil-
dungsstand und den Erfahrungen der Berufsbe-
ratung®).



Zu Tabelle 6b — Méanner:

Im Verhaltnis zu dem Anteil der schulisch Aus-
gebildeten an allen Erwerbstatigen ist der Anteil
der schulisch ausgebildeten Manner im Dienst-
leistungsbereich Uberdurchschnittlich grof3; dies
gilt vor allem bei den Absolventen von Berufsfach-
und Fachschulen fir die Tatigkeitsschwerpunkte
,Planen und ,Leiten“, bei den Hochschulabsol-
venten fur ,Dienstleistungen erbringen®.

Im Bereich der Hilfsfunktionen hat lediglich ,Kon-
trollieren“ einen etwas hoéheren Anteil an Ab-
solventen der Berufsfach-/Fachschulen. In dieser
Kategorie finden sich zu 22 % Organisations-,
Verwaltungs- und Buroberufe, was auf Handels-
schulabsolventen schlieRen lalkt. Dies gilt auch
fur die Kategorien ,Verwalten und ,Leiten®, die
ebenfalls zu einem hohen Anteil (77 % bzw. 38 %)
mit Angehorigen der Verwaltungs-, Organisations-
und Biroberufe besetzt sind (vgl. Fulnote 18).

Beim Tatigkeitsschwerpunkt ,Planen® sind mit
62% Ingenieure und Techniker und mit 15%
technische Sonderfachkrafte vertreten, deren
spezielle schulische Berufsvorbereitung sich in
der Tabelle deutlich niederschlagt.

Zu Tabelle 6b — Frauen:

Lediglich bei ,Dienstleistungen erbringen“ und
.,verwalten® sind in nennenswertem Umfang
Frauen mit berufsbildendem Schulabschful3 be-
schaftigt. Beim Tatigkeitsschwerpunkt ,Verwal-
ten“ finden sich Berufsfach- und Fachschulab-
solventinnen mit 13 %, wobei die Absolventinnen
von Handelsschulen dominieren durften. Der
Anteil dieser Vorbildungsgruppe ist beim Tatig-
keitsschwerpunkt ,Dienstleistungen erbringen®
mit 21 % sogar noch hdher. Nur in dieser Kate-
gorie ist mit 13 % auch ein nennenswerter Anteil
von Frauen mit Hochschulausbildung zu finden.

Tabelle 7: Erwerbstétige nach Tatigkeitsschwerpunkten — zu Gruppen zusammengefaBt —, Geschlecht und Haupt-
fachrichtung — in Gruppen — des hdchsten Schulabschlusses

(Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Kennziffer/ Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son- Kennziffer/ Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son-
Hauptfachrichtungen tétige duk- fg.ll'lk- lei- stige Hauptfachrichtungen titige duk-  (funk- |lei- stige
insgesamt tion |[tionen |stung insgesamt tion [tionen |stung
in 1.000 1) fir |3 in 1000 ) fur 2
= 100% Pro- = 100% Pro-
duk- duk-
tion u. tion u.
Dienst- Dienst-
lei- lei-
stung stung
) 2)

01-04 Pflanzenbau m 247 |[656| / |255| / |51-60 Gesundheits- m 179 / /] (%44 /
Tierwirtschaft w 68 |750]| / / / wesen und w 305 -——| / |98,0| /
Erndhrung i 315 |676| / (232 / Sozialpflege i 484 / / 96,7 [/

05-24 Industrie-und | m 1.000 |16,4|156|664| s |61-75Erziehungs-u. | m 179 | ——( / (944 /
Handwerk W 49 / / / / Blldungswesen, w 263 / / 970 /

i 1.049 1 6,7 1 5'3 66,3 ! Theolog|e i 442 }‘ }' 95,9 f
76-95 Sonstige m 75 / —-—| 86,7

25-30 Naturwissen- m 111 / / 1802 / Wisser?sch., - 63 / ——|936 ;
schaftl. und w15 /S Geistesleben i 138 | / | -—[899]| /
wiss.-techn. i 126 / / 1786 / und Kunst
Fachrichtungen

99 ohne Angabe u. 23

31-35 Handel und m 289 | / |/ |811] / rinapuesriad RSN BN B IR A

Verkehr w 233 / [ (9141 / tung nicht i 29 / / / /
i 492 / / |860] / erkennbar

36—-40 Gastronomie m 156 / / 87,8 / |01-99 schulisch m 2436 |149| 93|725| 3.3
und private w 1656 / / 1806 [/ Ausgebildete w 1.180 75| [/ |87.0| /
Dienstleistung. | i 321 / / |841]| / insgesamt i 3.616 |125| 7,2|77.2| 31

41-50 Verwaltung, m 207 / / 1889 / Insgesamt m16.434 |38,6|23,7|33,7| 4,0
Rechtswesen, w 13 - / / - w 9565 |249|11,1]585| 55
Wirtschaft i 220 / / 89,1 / i 25.999 |33,6]19,0/429| 45

1) Herstellen

2) Reparieren, Maschinen iiberwachen, Transportieren, Reinigen, Kontrollieren

3) Verteilen, Dienstleistungen erbringen, Verwalten, Planen, Leiten

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen
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Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
Hauptfachrichtungen des héchsten Schulabschlusses — Tatig-
keitsschwerpunkte und Hauptfachrichtungen in Gruppen zu-
sammengefat — (Tab. 7)%)

Maénner:

Bei einer Betrachtung nach den Fachrichtungen
der Schulabschlisse sei daran erinnert, dal® eine
schulische Vorbildung vor allem fur Tatigkeiten
im Dienstleistungsbereich qualifiziert. Auch bei
den eher der Produktion zuzuordnenden Fach-
richtungen Pflanzenbau, Tierwirtschaft, Erndh-
rung und Industrie, Handwerk sieht ein beach-
tenswerter Anteil der Erwerbstatigen seinen Ta-
tigkeitsschwerpunkt im Bereich der Dienstlei-
stungen. Bei den eher dem Dienstleistungsbe-
reich zuzuordnenden Fachrichtungen fallt dagegen
der Anteil der Erwerbstatigen, die ihren Tatigkeits-
schwerpunkt nicht im Dienstleistungsbereich se-
hen, nicht ins Gewicht.

Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten — zu Gruppen
zusammenfaBt — und Dauer der praktischen Berufsausbildung
(Tab. 8a u. b)*)

Zu Tabelle 8a — Ménner:

Die Hilfsfunktionen fur Produktion und Dienst-
leistungen weisen deutlich einen hohen Anteil von
Erwerbstatigen mit langerer Ausbildungsdauer
auf. Demgegenuber liegt der Schwerpunkt der
Beschaftigung nach kurzfristiger Anlernung
(weniger als 1 Jahr) eindeutig im Produktions-
bereich, wo durch starkere Arbeitsteilung mehr
Bedarf an kurzfristig angelerntem Hilfspersonal
besteht. Der relativ hohe Anteil derjenigen, die
eine 1- bis 1%- bzw. 2- bis 2} jahrige Berufsaus-
bildung absolviert haben und sich dem Dienst-
leistungsbereich zuordnen, kann zum Teil durch
die Praktika im Rahmen der Ingenieurausbildung
erklart werden.

Zu Tabelle 8a — Frauen:

Bei dieser Tabelle wird erneut deutlich, da® der
Schwerpunkt der qualifizierten Ausbildung und
deren berufliche Verwertung bei den Frauen im

% Bei der Beurteilung der Ergebnisse aus dieser Tabelle ist ebenfalls wie
bei den Tabellen 6a und 6b zu beachten, dal® der Anteil der
Erwerbstatigen, der eine berufsbildende Schule besucht hat,
auBerordentlich niedrig ist. Um Uberhaupt eine Aussage Uber das
Verhéltnis von Fachrichtungen zu Tatigkeitsschwerpunkten machen
zu konnen, mufiten die einzelnen Fachrichtungen zu Gruppen
zusammengefalit werden. Trotzdem sind die einzelnen Gruppen bei
den weiblichen Erwerbstatigen noch so schwach besetzt, daR keine
Aussagen gemacht werden kénnen.

Da eine Aussage Uber die Dauer der praktischen Berufsausbildung
nur von gut der Halfte aller Erwerbstdtigen gemacht
wurde, muBten auch hier die differenzierten Angaben zu Gruppen
zusammengefallt werden.

Z. B. Disponieren, Anweisen, Beaufsichtigen, Verhandeln. Vgl.
auch Tatigkeitsmerkmale der Erwerbstatigen. Ergebnisse der
Mikrozensus-Zusatzbefragung Juli 1969 a.a.O., S. 553.

27

28)
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Dienstleistungsbereich liegt (s. auch Tab. 5a/b
und 6a/b). Demgegenuber ist der Anteil der
Frauen ohne berufliche Ausbildung (schulische
Berufsausbildung kommt hier kaum in Betracht,
s. Tab. 6a) im Produktionsbereich mit 34 % be-
sonders hoch. Die bei den Mannern hier stark
vertretene Ausbildungsform der kurzfristigen
Anlernung — bis unter 1 Jahr — wird fir Frauen
offenbar nicht praktiziert.

Zu Tabelle 8b:

In allen Tatigkeitsbereichen dominiert die 3- bzw.
3%jahrige Berufsausbildung gegenuber den Ub-
rigen Ausbildungsformen. Deutlich wird hier das
geringe Gewicht kurzfristiger Anlernformen. Er-
neut tritt der schlechtere Ausbildungsstand der
Frauen klar hervor, wobei wiederum die Be-
reiche Produktion und Hilfsfunktionen fir Pro-
duktion und Dienstleistungen den niedrigsten
Qualifikationsgrad der Frauen aufweisen.

Erwerbstatige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
leitender oder aufsichtsfiihrender Tatigkeit (Tab. 9)

Bei der Verbindung der im Mikrozensus gestell-
ten Frage nach der Art leitender Tatigkeit mit der
Frage nach dem Tatigkeitsschwerpunkt ist zu
beachten, dalR Erwerbstatige durchaus leitend
tatig sein, ihren Tatigkeitsschwerpunkt jedoch
auf einem anderen Gebiet sehen kdnnen. Der
geringe Anteil der Erwerbstatigen, die zwar nach
der Sonderfrage nicht leitend oder aufsichtsfiih-
rend tatig sind, sich aber trotzdem diesem Tatig-
keitsschwerpunkt zuordnen, ist aus den Erlaute-
rungen und Richtbeispielen zu dieser Kategorie
zZu erklérenzg).

Maénner:

Industrie- und Werkmeister sehen ihren Tatig-
keitsschwerpunkt vorwiegend im ,Leiten“, wah-
rend bei Handwerksmeistern, Polieren oder dgl.
sowie bei Kolonnenfiihrern und Vorarbeitern
die Téatigkeiten des ,Herstellens® im Vorder-
grund stehen. Die Angaben der Gruppe Vor-
standsmitglied, Leiter oder Geschéftsfiihrer oder
dgl. eines Unternehmens oder Betriebes uber
ihre Tatigkeitsschwerpunkte entsprechen denen
der Selbstandigen in Tab. 3. Das dirfte einerseits
darauf zurlckzuflhren sein, daf® sich dieser
Gruppe ein betrachtlicher Anteil der Selbstandi-
gen zuordnet, zum anderen zeigt das Ergebnis,
dald viele der Leitenden Angestellten ihre Funk-
tion nicht Gberwiegend mit der Anleitung anderer
Mitarbeiter sehen, sondern ihren Tatigkeits-
schwerpunkt mit der Aufgabe des Betriebes
gleichsetzen.

Frauen:

Frauen sind auch nach diesen Ergebnissen nur in
geringem Male leitend oder aufsichtsfiihrend ta-



tig. Der relative Anteil der Gruppe Vorstandsmit-
glied, Leiter oder Geschéftsfiihrer eines Unter-
nehmens oder Betriebes korrespondiert bei den
einzelnen Tatigkeitsschwerpunkten recht auffal-
lig mit dem relativen Anteil der Selbstéandigen in

diesen Kategorien (vgl. Tab. 3). Chancen fir lei-
tende Tatigkeiten bieten dariber hinaus den
Frauen lediglich Aufgaben mit Tatigkeitsschwer-
punkt ,Verteilen® und ,Dienstleistungen erbrin-

gen‘.

Tabelle 8: Erwerbstitige nach Titigkeitsschwerpunkten — zusammengefaBt zu drei Gruppen —, Geschlecht und
Dauer der praktischen Berufsausbildung

(a: Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Dauer der praktischen Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son- Dauer der praktischen Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son-
Berufsausbildung tatige duk- |funk- |lei- stige Berufsausbildung téatige duk-  [funk- |lei- stige
insgesamt tion |[tionen |stung insgesamt tion [tionen |stung
in 1.000 1) far |2 in 1.000 no e |3
= 100% Pro- = 100% Pro-
duk- duk-
tion u. tion u.
Dienst- Dienst-
lei- lei-
g;ung g;ung
unter 1 Jahr m 129 1426| / | / | / | 3%und mehrJahre | m 1.998 |33,4|302[334| 3,0
w 126 / / |548)| / w 178 / / |736] [/
i 285 (349)1200(416( / i 2176 |31,7|284(36,7| 3,2
1
1 und 11/3 Jahre m 183 1388 / 14541 /| oottt m 5.755 |453|23,9|256/| 52
w 254 |350| / |528)] / . . 126l2a7] 8
i 437 |366| ; |497| (nur mit schulischer w 5.669 |33,8 .6 , ,9
bzw. ohne Aus- i 11.424 |396(19,3|351| 6,0
2 und 21/, Jahre m 938 |243|161|560| ; | Pildung)
w 809 (108 / (797 [/
i 1.747 |18,0[11,0/67,0| 3,9
Insgesamt m16.434 |38,6|23,7(33,7| 4,0
3 Jahre m 7431 |366(229|371| 34 w 9565 (24,9|11,1|585| 5,5
w 2529 | 93| 656|824 2,7 i 25999 [33,6(19,0(429( 45
i 9960 |29,6|185|486| 3,2
(b: Angaben in % der Spaltensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)
Dauer der praktischen Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son- Dauer der praktischen Erwerbs- Pro- |Hilfs- |Dienst-|Son-
Berufsausbildung tétige duk- [funk- |lei- stige Berufsausbildung tétige duk- |funk- |lei- stige
insgesamt tion tionen [stung insgesamt tion tionen |stung
1) fiir 3) in 1.000 1) fir 3)
Pro- = 100% Pro-
duk- duk-
tion u. tion u.
Dienst- Dienst-
lei- lei-
stung stung
2) 2)
unter 1 Jahr m |/ / / / / 31/, und mehr Jahre m 12,2 |105|155(120| /
w o/ / / / / w o/ / / / /
i / / / / / i 84 791125 7,2 59
1 und 11/, Jahre m |/ / / / / entfallt m 350 |41,1|35,4(26,6|45,6
w / / / / (nur mit schulischer w 59,3 (804 |78,2|45,3|741
i / / / / / | bzw. ohne Aus- i 43,9 |51,8|44,5|36,0|58,3
bildung)
2 und 21/, Jahre m 5,7 / / 95| /
w 8,5 / / / /
i 6,7 / / 1105 [/
Insgesamt Erwerbs- m 16.434 |6.346|3.888|5.546| 65
3 Jahre m 452 |42,8|43,9|49,8|38,1| tatige w 9.565 [2.382/1.058|5.599| 526
w 26,4 / / 1372 [/ in 1.000 = 100% i 25.999 |8.728]4.946|11.145/1.180
i 38,3 |33,8|37,3(43,5|26,9
1) Herstellen

2) Reparieren, Maschinen iiberwachen, Transportieren, Reinigen, Kontrollieren
3) Verteilen, Dienstleistungen erbringen, Verwalten, Planen, Leiten

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen
| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %
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Tabelle 9: Erwerbstitige nach Titigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und leitender oder aufsichtsfiihrender Tatigkeit
(Angaben in %, der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Sind Sie leitend oder Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
aufsichtsfiihrend tétig als ? tatige stellen | rieren |schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige

insgesamt iber- tieren lieren gen er-}

in 1.000 wachen bringen

= 100 %
Industriemeister, m 220 / / / / / / / / / / |3818| /
Werkmeister w 6 / - - - - - - - - - / -

i 226 (23,01| / / / / / / / / [/ |37.61| /
Meister, Polier m 459 |4248| / / / - / / / / / 12004 /
o. dgl. w 1 / / - e - / / / / —— / -

i 470 (4213 / / / - / / / / / 119,79 /
Kolonnenfiihrer, m 572 |[42,66 / 13,81 / / / / / / / 9,97 /
Vorarbeiter o. dgl. w 62 / - / / / / / / / / / /

i 634 |40,85 / 12,93 / / / / / / / 10,25 /
Vorstandsmitglied, m 1.904 |40,49| 2,63 / / / / 20,80| 8,04 / / 18,12 /
Leiter oder Geschafts- w 451 |30,16 / - / / -— 136,59(13,08 / / / /
fiihrer o. dgl. eines i 2355 |3851| 2,21 / / / / 23,82| 9,00| 3,06 / 16,52 /
Unternehmens
oder Betriebes
sonstige leitende oder m 1.209 7.61 / / / / / 7,94116,05|10,75| 9,26 |36,23| 4,22
aufsichtsfiihrende w312 / - - / / / 20,19 36,22 / / / /
Tatigkeit i 1.521 7,69 / / / / / 10,45|20,18|11,77| 7,43|31,95| 3,75
keine Angabe zu m12.070 |41,40| 6,73| 547(12,20| 050| 2,39| 6,02| 8,08| 7,30| 3,83| 1,64| 4,46
diesem Punktméglich w 8.723 |25,20 / 1,04| 4,22| 415| 1,91|14,02)|18,85|23,33| 0,69 / 5,86

i 20.793 |34,60| 4,04| 361| 8,85 2,03| 2,19] 9,38(12,60|14,02| 2,51 1,12| 5,04
Insgesamt m16.434 |3862| 6,01| 502| 958| 049| 256| 761| 828| 655| 3,92 7,39| 3,98

w 9.565 |24,90 / 0,98| 3,94| 3,96| 1,84|15,27|19,03(22,13| 0,67 1,43| 5,50

i 256999 (33,67 3,92| 3,63| 7,61 1,77| 229|10,43(12,24|112,29| 2,72| 5,20| 4,54

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

Erwerbstitige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
monatlichem Nettoeinkommen (Tab. 10a u. b)

Zu Tabelle 10a — Ménner:

Bei Einkommen ,bis zu 1200 DM* nennen die
Erwerbstatigen vorwiegend Tatigkeiten in der
Produktion und in Hilfsfunktionen fir Produktion
und Dienstleistungen, bei Einkommen von ,71200
DM und mehr” dagegen vorwiegend Tatig-
keiten im Dienstleistungsbereich. Bei den nie-
drigsten Einkommensgruppen mull beachtet
werden, dal® sie nicht mit der Zahl der geleiste-
ten Arbeitsstunden gewichtet wurden. Fir die
niedrigen Einkommensgruppen kann die Tabelle
daher nicht zuverlassig Auskunft dariiber geben,
welche Tatigkeiten von den relativ schlecht ver-
dienenden Erwerbstatigen vorwiegend ausgeubt
werden. Deutlich steigt der Anteil der Erwerbs-
tatigen, die ihre Haupttatigkeit mit ,Leiten be-
zeichnen, in den héheren Einkommensgruppen an.

Zu Tabelle 10a — Frauen:

Bei den Frauen kann zwischen den Bereichen
Produktion und Hilfsfunktionen einerseits und
den Dienstleistungen andererseits nach Einkom-

250

| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

mensgruppen nicht so deutlich wie bei den Man-
nern unterschieden werden. Frauen, die 800 bis
1200 DM verdienen, sehen ihren Tatigkeits-
schwerpunkt jedoch vorwiegend im Gesamtbe-
reich der Dienstleistungen (Verwalten = 41 %,
Dienstleistungen erbringen = 32 %, Verteilen
= 12 %). Die Halfte aller 1200 bis 1800 DM mo-
natlich verdienenden Frauen ordnet sich bei der
Kategorie ,Dienstleistungen erbringen® ein,
wahrend die Anteile der anderen Kategorien
kaum ins Gewicht fallen. Hier sei auf Tab. 6a
verwiesen, wonach sich 85 % aller Hochschul-
absolventinnen ebenfalls der Kategorie ,Dienst-
leistungen erbringen® zuordnen.

Zu Tabelle 10b:

Bei der Analyse der Einkommensstruktur inner-
halb der einzelnen Tatigkeitsbereiche werden die
Einkommensunterschiede zwischen Mannern
und Frauen besonders deutlich. Es mul jedoch
bedacht werden, dal Frauen einerseits zu einem
sehr viel héheren Anteil als Manner Teilzeitarbeit
verrichten (eine Wochenarbeitszeit von weniger
als 40 Std. haben 27 % der Frauen, aber nur 4 %



Tabelle 10: Erwerbstitige nach Téitigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und monatlichem Netto-Einkommen
(a: Angaben in % der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Netto-Einkommen in DM Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
téitige stellen | rieren |schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt iber- tieren lieren gen er-
in 1.000 wachen bringen|
=100%

unter 300 m 934 |[49,04]|14,99 / / / / 8,67| 546(10,39( / / /
w 1.565 |18,02 / / 3,45| 9,97 / 18,69|24,79(14,70( / / 8,24
i 2499 |29,61| 5,68 / 2,72| 6,40 / 14,89117,567 113,09 / / 7,00
300 bis unter 600 m 1534 |43,68| 6,58 4,43(1441 / / 6,19| 7,89| 5,48 / / 5,87
w 3.398 |24,57 / 1,77 7.33| 5,563| 2,62|15,13|17,25|18,92 / / 5,33
i 4.932 |3052| 2,39| 2,60| 953| 4,22| 2,39(12,35|14,33|14,74 / / 5,49
600 bis unter 800 m 5,185 |46,96| 7.81| 6,67 (14,60 / 247| 484 500| 432( 1,39| 1,77| 3.61
w 1.714 11,14 / / 333 / / 12,84119,72| 39,97 / / 3,97
i 6.899 |38,06| 597| 535(11,80| 0,75| 2,54| 6,83| 8,65|13,18 / / 3,70
800 bis unter 1.200 m 5.261 |30,83| 559| 6,54(10,34 / 382| 802| 833| 884 517| 8,08| 4,03
w922 / / / / / / 11,82 32,00 | 40,56 / / /
i 6.183 |[26,73| 4,82| 558| 8,93 / 3,63| 859|11,86|1357| 466| 7,46| 3,87
1.200 bis unter 1.800 m 1.640 (13,72 / / / / 3,23113,78|15,98 10,06 (11,16 | 23,23 /
w 215 / -— | == = | = / / 4837 [/ / / /
i 1.855 [12,40 / / / / 3,02(13,91(19,73|11,00|10,13 | 21,73 | 2,80

1.800 und mehr m 891 898 / / / / / 16,16 | 24,47 / 7,86 33,00 /
w 88 f = )! = = = J‘“ f ! = :‘( f
i 979 8,58 / / / / / 16,65|26,15| / 7.15(30,85 /

Selbstéandige und m 989 |86,55 / / / / - / / / / / 5,26

Mith. in der w 1.663 [62,18|( / / / / / 16,60 4,27| 8,42 / / 6,25

Landwirtschaft i 2652 |71,27 / / / / / 11,68 3,13| 543 / / 5,88

Insgesamt m16.434 |3862| 6,01| 502| 958 049| 256| 7,61| 828| 655| 3,92| 7,39| 3,98
w 9565 (24,90 / 0,98| 3,94| 3,96| 1,84|15,27|19,03|22,13| 0,67| 1,43| 5,50
i 25999 |3357| 3,92| 353| 751 1,77 2,29(10,43(12,24|12,29| 2,72| 520| 4,54

(b: Angaben in % der Spaltensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)
Netto-Einkommen in DM Insgesamt Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
stellen | rieren |schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
iber- tieren lieren gen er-
wachen bringen
unter 300 m 5,68 7,22114,18 / / / / 6,48 3,75| 9,01 / / /
w 16,36 |[11,84 / / 14,32 41,16 / 19,92 21,32|10,86 / / 24,52
i 9,61 8,48 13,94 / 3,48)34,78 / 13,72113,80(10,24 / / 14,83
300 bis unter 600 m 933 |10,56(10,23| 8,24(14,03 / / 7.60| 889 7,80 / / 13,76
w 35,53 |35,056 / 63,83 | 66,05 | 49,60 | 50,57 | 35,18 | 32,20 | 30,37 / / 3441
i 18,67 |[17,24|11,568|13,93|24,0845,22/19,80|22,46|22,23|22,76 / / 22,97
600 bis unter 800 m 31,65 |38,37|41,03|41,94 48,06 / 30,48 (20,08|19,03(20,80(11,18| 7,68|28,59
w 17,92 8,02 / / 15,12 / / 15,06 | 18,567 | 32,36 / / 12,93
i 26,54 (30,09|4043)|40,15)|41,70(11,32(29,36(17,37|18,77|28,46(13,28| 9,25| 21,61
800 bis unter 1.200 m 32,01 |2556|29,79|41,70 (34,54 / 47,86 (33,76 32,18 | 43,18 (42,24 (35,01 | 32,42
w 9,64 / / / / / / 7,46|16,21 (17,67 / / /
i 23,78 |18,94|29,24|37,54| 28,28 / 36,58 19,59 | 23,04 | 26,27 | 40,68 | 34,12 20,25
1.200 bis unter 1.800 m 9,98 3,66 / / / / 12,62 /18,08|19,25)|15,32|28,42|31,38| /
w 2t25 J’f = = — - !“ J’ 5;71 f / )“. )“
i 713 2,64 / / / / 9,40| 9,52(11,51| 6,39|26,65|29,83| 4,41

1.800 und mehr m 542 1,26 / / / / / 11,62 )16,02 / 10,87 (24,22 /

w 0,92 / - / - | == | = / / / - / /
i 3,77 096 / / / / / 6,01 | 8,056 / 9,89(2235| /

Selbstandige und m 6,02 (13,49 / / / / - / / / / / 7,95

Mith. in der w 17,39 |43.41 / / / / / 18,89 | 3,90| 6,61 / / 19,77

Landwirtschaft i 10,20 |21,65 / / / / / 11,32| 2,61 | 4,51 / / 13,22

Erwerbstétige m16.434 |6.346| 987| 825(1.575 81| 420|1.250(1.361|1.077| 644|1.214| 654

insgesamt w 9.565 |2.382 32 94 377 379 176 |1.461 |1.820(2.117 64 137 526

in 1.000 = 100 % i 25.999 |8.728|1.019 919]1.952 460 5962711 |3.181(3.194| 708|1.351(1.180

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

[ = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen




der Manner)®®) und daR sich andererseits die
erwerbstatigen Frauen von den erwerbstatigen
Méannern auch im Hinblick auf die Altersstruktur
(vgl. Tab. 2) und den Ausbildungsstand (vgl. Tab.
5a und 6b) unterscheiden.

LaRt man das Problem der hier nicht méglichen
Gewichtung der Einkommen mit der Arbeitszeit
auller acht, kann im groben Vergleich die fol-
gende Rangreihe der Tatigkeitsgebiete in bezug
auf die durchschnittlichen Einkommen aufgestellt
werden:

Ménner: Frauen3°):

Leiten Leiten

Planen Planen

Dienstl. erbringen Dienstl. erbringen
Verteilen Verwalten
Kontrollieren Kontrollieren
Verwalten Maschinen Guberwachen
Maschinen Gberwachen Transportieren
Transportieren Verteilen
Sonstige Sonstige
Reinigen Reinigen
Reparieren Herstellen
Herstellen

Erwerbstéatige nach Tatigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und
Wirtschaftsabteilungen (Tab. 11)

Gerade in der Zusammenfihrung der Struktur-
merkmale ,Tatigkeitsschwerpunkt® und ,Wirt-
schaftszweig“ zeigt sich, da® von der Zugeho-
rigkeit der Erwerbstatigen zu einzelnen Wirt-
schaftsbereichen, -abteilungen oder -zweigen
nicht unmittelbar auf die Art ihrer tatsachlichen
Tatigkeit geschlossen werden kann und dal} sich
auch grobe Aussagen Uber Struktur und Veran-
derung des funktionalen Einsatzes der Beschaf-
tigten — wie z. B. Uber das Vordringen tertiarer
(Dienstleistungs-)Tatigkeiten in der Wirtschaft
oder die Abnahme von blue-collar-Arbeit — nicht
ohne weiteres aus sektoral klassifizierten Er-
werbsstatistiken ableiten lassen®'). Ahnlich wie
die Mehrzahl der Berufsbereiche und -gruppen
sich in funktionaler Sicht als Aggregate mit relativ
heterogenen Tatigkeitsschwerpunkten gezeigt
haben (s. 0., Tab. 4) zeigen die hier zusammen-
gefalten neun Wirtschaftsabteilungen eine mehr
oder weniger starke Streuung der tatsachlichen
Tatigkeitsschwerpunkte der in ihnen Beschaftig-
ten Uber jeweils mehrere Kategorien von Tatig-
keiten. Dal die Identifikation von sektoraler und
funktionaler Gliederung der Erwerbstatigen zu
schwerwiegenden Fehlurteilen fuhrt, zeigt sich
z. B. beim verarbeitenden Gewerbe, wo nur
44% der Beschaftigten ,Herstellen® als den
Schwerpunkt ihrer Tatigkeit ansehen, 26 % aber

%) vgl. Frauen mit Teilzeitarbeit. In:
Heft 7/71, S. 416.

%) Anmerkung: Die Rangreihe umfafit wegen zu schwacher Besetzung
nicht alle Kategorien.

¥ vgl.  Pohl,
a.a.O.

Wirtschaft und  Statistik,

Hans-Joachim:

Kritik der Drei-Sektoren-Theorie,
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hauptsachlich mit ,Verteilen®, ,Dienstleistungen
erbringen®, ,Verwalten®, ,Planen® und ,Leiten®
beschaftigt sind. Umgekehrt Gben in Wirt-
schaftsabteilungen, die Ublicherweise dem ter-
tiaren Sektor zugerechnet werden, jeweils be-
trachtliche Anteile der dort Beschaftigten haupt-
sachlich produzierende bzw. produktionsnahe
Tatigkeiten aus. Besonders die hohen Anteile
von Erwerbstatigen mit tertidaren Funktionen im
beschaftigungsstarken verarbeitenden Gewerbe
deuten darauf hin, dafl bei der Ableitung von
funktionalen Hypothesen aus sektoralen Er-
werbsstatistiken (Fourastie-Theorem) der tat-
sachlich mit tertiaren Tatigkeiten beschaftigte
Bevolkerungsanteil regelmalig unterschatzt
wird.

Ménner:

In der Land- und Forstwirtschaft weist der relativ
hohe Anteil bei ,Herstellen wiederum auf die
geringe Arbeitsteilung in dieser Wirtschaftsab-
teilung hin (siehe auch Tab. 4). Wahrend die Er-
werbstatigen im sonstigen verarbeitenden Ge-
werbe stark Uber die verschiedenen Téatigkeits-
gebiete streuen, wird der Tatigkeitsschwerpunkt
von Angehdrigen des Baugewerbes noch vor-
wiegend beim ,Herstellen“ gesehen; auffallend
ist vor allem, dall die Kategorie ,Maschinen
Uberwachen® hier Gberhaupt nicht ins Gewicht
fallt. Bei der Wirtschaftsabteilung Handel gibt ein
relativ groRer Anteil der dort Erwerbstatigen sei-
nen Tatigkeitsschwerpunkt mit ,Transportieren®
an. Wahrend die meisten Erwerbstatigen der
Wirtschaftsabteilung 6 (Kreditinstitute und Ver-
sicherungsgewerbe) sich bei ,Verwalten® ein-
ordnen, stehen bei der Wirtschaftsabteilung 9
(Gebietskérperschaften und Sozialversicherun-
gen) die Bereiche ,Verwalten und ,Dienstlei-
stungen erbringen® fast gleichrangig nebenein-
ander.

Frauen:

In fast allen Wirtschaftsabteilungen ist der Anteil
der Frauen, die sich dem ,Verwalten“ zuordnen,
hoher als der der Manner. Im Gegensatz zu den
Mannern ist bei der Wirtschaftsabteilung Handel
der Anteil der Frauen mit Tatigkeitsschwerpunkt
»1ransportieren gering. So sind Frauen in der
Wirtschaftsabteilung Verkehr und Nachrichten-
tUbermittlung ebenfalls nicht ,transportierend®,
sondern vorwiegend ,verwaltend® tatig; hier
sieht auch ein grofRer Anteil der Frauen ,Dienst-
leistungen erbringen® als Tatigkeitsschwerpunkt
an. Bei der Wirtschaftsabteilung 6 (Kreditinstitute
und Versicherungsgewerbe) liegt der Tatig-
keitsschwerpunkt bei den Frauen mit 74 % noch
viel eindeutiger als bei den Mannern beim ,Ver-
walten®. Im Gegensatz zu den Mé&nnern liegt
auch in der Wirtschaftsabteilung 9 (Gebietskér-
perschaften und Sozialversicherungen) bei den
Frauen mit 61 % der Schwerpunkt bei ,Verwal-
ten“, wahrend die Kategorie ,Dienstleistungen
erbringen® mit 17 % dagegen stark abfallt.



Tabelle 11: Erwerbstédtige nach Téitigkeitsschwerpunkten, Geschlecht und Wirtschaftsabteilungen
(Angaben in 9/, der Zeilensumme. Absolute Werte gesondert ausgewiesen.)

Wirtschaftsabteilung Erwerbs- Her- Repa- | Ma- Trans- | Reini- | Kon- Ver- Dienst-| Ver- Planen | Leiten | Son-
tétige stellen | rieren |schinen| por- gen trol- teilen | leistun-| walten stige
insgesamt iber- tieren lieren en er-
in 1.000 wachen ringen
= 100 %

0 Land-, Forstwirtsch., | m 1.176 |86,00| / - / / - / / / / / 7.40
Tierhaltung und w 1.210 |87,19| —- / / / / / / / / / 8,84
Fischerei i 2386 |86,71 / / / / / / / / / / 813

1 Energiewirtsch.und | m 759 |63,11| 6,59| / / / / / / / / / /
Wasserversorgung, w 39 / - | == | = / - / / / -= | == /
Bergbau i 798 (60,28 | 6,27 / / / / / / 6,77 / / /

2 Verarbeitendes m 6.944 |45,64| 8,78 8,53| 9,04| / 3,24| 3,74 1,77| 4,28 511| 6,81 2,58
Gewerbe w 2.903 (40,79 / 2,93| 9,03| 269| 4,20| 6,99| 3,20|23,67| / / 313
(ohne Baugewerbe) | i 9.847 |44,21| 6,44| 6,88| 9,04( 1,13| 3,62| 4,70 2,19| 9,99| 3,92| 524| 274

3 Baugewerbe m 1.872 |72,01| 582 / 743 | —— / / / / 2,72| 540 /
w111 / == | - / - / / / |79.28| / / /

i 1.983 (68,18 550| / 711 —— / / / 590| 2,67| 524 /

4 Handel m 1.511 695| 4,83 / 14,23 / /149,31 / 788 / 880| /
w 1.635 318( / -— | 3,18| / / | 63,91 / 120,86| / / /

i 3.146 499| 245| / 849| / / 156,90 1,72|14,62| / 4,99 2,38

5 Verkehr und m 1.036 6,37| 6,85| 7,24(4064| /[ / 569| 6,66| 705| /[ 9,65 /
Nachrichten- w 255 / - / / / / / 121,57(36,47| —- / /
Gbermittlung i 1.291 5,34| 5,50| 6,04(35,01 / 418| 6,20| 9,60(12,86| / 8,562| 4,57

6 Kreditinstitute und m 381 / / / ;-1 / |1864|3832| / [1916] /
Versicherungs- w 303 / - / / / / / / 17393 / / /
gewerbe i 684 / / / / / / / 113,01|5409| / [11,55] /

7 Dienstleistungen, m 1.413 694 / / / / / 8,63|47,656| 3,75| 7.86| 7,93| 7,93
soweit nicht an w 2.200 286 / / / 8,45| / 7,09|57,82(12,68| / / 6,91
anderer Stelle i 3.613 4,46 / / 1,47| 617 / 7,69|53,81| 9,19| 3,40| 4,26| 7.31
genannt *

8 Organisationen ohne| m 104 / - / / / / —-— |48,08| / - / /
Erwerbscharakter u. w 359 / - | = / / / / 62,67 / / / 113,93
private Haushalte** i 463 / - / / / / / 59,40 (12,31 / / 11317

9 Gebiets- m 1.238 | 4,93 / / 509| / 501| / |2577|24,39| 582|1252| 9,45
kérperschaften w 550 / / / / / / / |17,27|6091| / / /
u.Sozialversicherg. | i 1.788 | 4,214| / 3,64| / 4,03| / |2315|3563| 4,32| 8,84| 889

Insgesamt m16.434 |38,62| 6,01| 502| 958| 049| 266| 7,61| 828| 655| 3,92 7,39| 3,98
w 9565 (24,90 / 0,98| 3,94| 3,96| 1,84(15,21(19,03(22,13| 0,67 1,43| 550
i 25,999 |33,567| 3,92| 3,63 7.651| 1,77| 2,29|10,43|12,24(12,29| 2,72| 520 4,54

* EinschlieBlich bestimmter Anstalten und Einrichtungen, auch wenn sie nicht als Unternehmen (oder Teil eines Unternehmens) betrieben werden.

** Ohne bestimmte Anstalten und Einrichtungen.

Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, Mikrozensus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 und eigene Berechnungen

Zeichenerklarung: —,— = Wert ist geringer als 0,1 %

4. Die Weiterentwicklung des Merkmals
»Tatigkeitsschwerpunkte fiir die Erwerbsstatistik

4.1. Gliederungs- und Kombinationsvorschlage

Die Auswertungen der aus der Frage nach der
shauptséchlichen Tatigkeit* im Mikrozensus 1969
gewonnenen Informationen haben zwar die
Grenzen der Aussagefahigkeit dieses statisti-
schen Instruments deutlich gemacht, anderer-
seits aber die Vermutung bestatigt, dal® dieses
Merkmal im Verbund mit anderen eine Reihe
wichtiger zusatzlicher Erkenntnisse Uber die Be-

| = Wert liegt innerhalb der errechneten Fehlergrenzen

schaftigungsstruktur zu liefern vermag. Es ist
daher zu begrifen, dall das Statistische Bun-
desamt sich bereit erklart hat, das Merkmal in
einer verbesserten Gliederung kunftig in regel-
mafRigen Abstanden im Mikrozensus zu erheben,
beginnend mit der Befragung im April 1973.

Fur die vorgesehene verbesserte und erweiterte
Gliederung des Merkmals ,Tatigkeitsschwer-
punkte“ wurden inzwischen in Zusammenarbeit
zwischen dem Statistischen Bundesamt und dem
Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
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Vorschldage zur verbesserten und ergénzten Erhebung des Merkmals ,Tatigkeitsschwerpunkte® in der Erwerbs-
statistik
Vorschlag |

Frage 51: Tatigkeitsschwerpunkt
Welche Tétigkeit wird hauptséchlich ausgeliibt?
0 Gewinnen / Herstellen

Maschinell fertigen, bearbeiten, Speisen zubereiten u. a.
Zusatzangabe bei Al

[A] Tatigkeitsschwerpunkt?

0 Maschinen einrichten / ein-
stellen, Maschinen steuern /
regeln / warten, Helzanlagen
bedienen

Pflanzen, Anbauen, Ernten,
Fischen, Holz féllen; Tiere

3 Maschinell fertigen
(z. B. Drehen, Stanzen,
Drucken, Spinnen; Résten,
Frosten usw.)

4 mit Handwerkzeugen
fertigen / Verarbeiten; Speisen

1 Maschinen einrichten / einstellen
Maschinen steuern / regeln / warten

halten zubereiten
Zusstzangabe be! Al 2 Abbauen, Férdern, Steine 5 Montieren / Installieren, Teile
brechen zusammensetzen

Reparatur [ Kontrolle [ Transport [ Handel
2 Instandsetzen, Reparieren, Ausbessern, Restaurieren
Zusatzangabe bei Bl

Hauptgegenstand?

1 Lebensmittel, Getranke, GenuBmittel, Speisen
2 Textilien, Maschenwaren, Bekleidung, Lederwaren
3 Metallwaren (Bestecke, Schmuck usw.);
Einzelteile aus Metall / Kunststoff
4 Maschinen /Elektrische Gerate; Apparate, MeBgerate, Uhren
5 Fahrzeuge/ Transportmittel
6 Leitungen / Bauten / Einrichtungen / Verkehrsanlagen
7 Sonstige Produkte / Rohstoffe aller Art
8 Geldwerte / Immobilien / Versicherungen
9 Daten / Informationen; Schriftstiicke, Kunstwerke

3 Priifen von Einzelteilen, Waren,
Dokumenten / Fahrausweisen,
Daten etc., Korrigieren
Zusatzangabe bei B!
4 Waren sortieren, Einpacken / Auspacken, Verladen,
Material bereitstellen; Zustellen, Beférdern, Fahrzeuge steuern
Zusatzangabe bel Bl
5 Einkaufen / Verkaufen, Handel treiben; Vermitteln,
Versteigern, Taxieren; Werben; Finanzieren, Versichern,
Kassieren / Auszahlen
Zusatzangabe bei B!

Biiro | Verwaltung [ Techn. Biiro:

6 Buchhalten, Registrieren, Karteifihren,
Korrespondieren, Ubersetzen; Kartenlochen,
Maschinenschreiben, Stenografieren

Aufgabenbereich?

1 Beschaffung, Einkauf, Lagerhaltung
2 Forschung/ Entwicklung, Konstruktion, Projektierung

Zusatzangabe bel C! 3 Arbeitsvorbereitung, Produktion, Kontrolle, Revision
7 Projektieren, Konstruieren, Entwickeln, 4 Verkauf, Werbung, PR
Berechnen, Kalkulieren, Progr en, Ver , Zeichnen 5 Rechnungswesen, EDV, Haushalt, Finanzierung

Zusatzangabe bei CI 6 Personal-/ Sozialwesen, Ausbildung

8 Disponieren, Koordinieren, Organisieren, Dirigieren,
Fihren, Leiten, Verhandeln
Zusatzangabe bel ClI

Dienstleistungen
9 Reinigen, Bewirten; Forschen / Lehren; Untersuchen,
Betreuen, Sichern, Publizieren u. a.

7 Antragsbearbeitung, Sachverwaltung, Dokumentation
8 Organisation, Koordination, Direktion, Geschéftsleitung

Uberwiegende Dienstleistung?

1 Reinigen, Waschen, Bdgeln, 5 In Ordnung halten, Ordnung

Zusatzangabe bei D!

2 Kiche / Heim / Haushalt

3 Forschen, Lehren, Ausbilden,

4 Untersuchen; Medizinisch/

Umférben bewahren

6 Gesetze/Vorschriften
anwenden, Beurkunden

7 Beraten (in Berufs-/
Erziehungs-/ Lebensfragen)

8 Publizieren, Kinstlerisch
arbeiten

9 Sonstige Dienstleistung

besorgen, Géste bewirten,
beherbergen

Erziehen, Betreuen

Kosmetisch behandeln;
Pflegen

mehrere Vorschlage entwickelt und in der Ar-
beitsgemeinschaft ,Berufsklassifizierung® disku-
tiert™).

Gemeinsam ist diesen Vorschlagen, dal die je-
weils erste Frage nach dem Tatigkeitsschwer-
punkt im Rahmen einer Gliederung gestellt wird,
welche der im Mikrozensus 1969 verwendeten ver-
gleichbar ist. Damit wird der Notwendigkeit Rech-
nung getragen, fir die prozeRanalytische und pro-
gnostische Arbeit in der Berufsforschung Zeit-
reihen zu bilden. Gemeinsam ist den Vorschla-
gen ferner, dal} sie zusatzlich zur vorgegebenen
Grobgliederung der Tatigkeitsgebiete erganzende
Informationen zur genaueren ldentifikation der

32) An der Entwicklung und an den Vortests der hier als Vorschlage |—III
gekennzeichneten Erhebungsprogramme waren Manfred Kaiser und
Friedemann Stoof} vom Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
sowie die Sachbearbeiter fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung in
verschiedenen Arbeitsdmtern maRgeblich beteiligt.
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Arbeitsaufgaben und der Art der Arbeitsverrich-
tung erfragen.

In der Kombination, Auspragung und Anordnung
der Erganzungsfragen unterscheiden sich die
Vorschlage. Dem Vorschlag | liegt die Uberle-
gung zugrunde, dall es kein universell verwend-
bares Zusatzmerkmal gibt, das zu allen Katego-
rien der ersten Frage (Tatigkeitsschwerpunkt)
eine sinnvolle Ergédnzung darstellt und eine ge-
naue Kennzeichnung der Tatigkeitsart ermdg-
licht. Vielmehr wird versucht, den einzelnen Ta-
tigkeitsgruppen jeweils solche Erganzungsfragen
zuzuordnen, welche einer mdglichst prazisen
Beschreibung dienlich sind: Den vielfaltigen Ta-
tigkeiten im Herstellungsbereich eine Frage zur
weiteren funktionalen Differenzierung; den Repa-
ratur-, Kontroll-, Transport- und Handelstatigkei-
ten eine Frage zum Arbeitsgegenstand, zu dem
die berufs- und wirtschaftsstatistischen Einheiten
kaum Hinweise erhalten; den Blrotatigkeiten



Vorschlag Il

Welche Tétigkeit wird ausgeiibt?

1 Gewinnen, Herstellen, Be- und Verarbeiten

2 Maschinen einrichten / einstellen, Maschinen
steuern / regeln, Maschinen warten

Welches Hilfsmittel/Gerit
wird iiberwiegend verwendet?

1 (Nur) Biromaterial / Schreibzeug; kein Hilfs-
mittel

2 Fein-/ Prézisionswerkzeug / Arztliche

In welchem Aufgabenbereich wird die
Tatigkeit ausgeiibt?

1 AuBenanlagen / Parks, Garten, Grinflachen,
Felder u. a.

2 Produktion /Fertigung; Férderung, Montage /
Bau; Arbeitsvorbereitung

3 Instandsetzen, Reparieren, Ausbessern,
Renovieren, Restaurieren

Instrumente (Lupe, Pinzette, Nadel, Schere,
Kamm, FeinmeBzeug u. a.)

3 Andere Handwerkzeuge (Spaten, Schaufel, 3 Forschung/ Entwicklung, Projektierung,
Kelle, H , Schraub hlissel u. a.

Konstruktion, Labor, Versuch

4 Waren sortieren, Einpacken / Auspacken,
Zustellen, Verladen, Versenden, Material
bereitstellen, Beférdern, Fahrzeuge steuern,
Transportieren

Hubwagen)

5 Handel treiben, Einkaufen, Verkaufen, Werben,
Versteigern, Taxieren, Finanzieren, Vermieten,
Versichern, Kassieren, Auszahlen

[=:]

Priifen von Einzelteilen, Waren, Dokumenten,
Daten, Korrigieren

-

Buchhalten, Karteifiihren, Registrieren,
Korrespondieren, Obersetzen, Karten lochen,
Maschine schreiben, Stenografieren,
Fakturieren

@

Projektieren, Konstruieren, Entwickeln,
Berechnen, Kalkulieren, Programmieren,

Pléne erstellen, Vermessen, Zeichnen bohrmaschine)

w

Disponieren, Koordinieren, Dirigieren, Fihren,
Leiten, Delegieren, Verhandeln

o

Reinigen, Haushalten, Bewirten, Erziehen,
Forschen, Lehren, Pflegen, Behandeln,
Beraten, Sichern, Kinstlerisch arbeiten,
Publizieren

4 Einfache Transportgeréte | Férdermittel
(Handwagen, Transportkarre, Sackkarre,

5 Rechen-, Schreib-, Buchungsmaschinen

6 Nachrichtenibertragungsmittel (Telefon, Fern-
schreiber, Mikrofon u. a.)

7 Aufzeichnungs- und Wiedergabegerite
(Kameras, Diktiergerite, Kopiergerite,
Zeichenmaschinen)

8 Andere Maschmsnfangemsbene Werkzeuge
(Drehbank, Webstuhl;

0 Technischen GroBanlagen, Schaltréumen,
Maschinenrdumen, Schmelzanlagen,
EDV-Anlagen u. a.

4 Produktkontrolle, Prifwesen/Revision,
Normung

5 Fuhrpark/ Transportwesen, Lagerhaltung,
fung

(Marketing), Presse-/ Uffentlichkeitsarbeit

7 Rechnungswesen / Buchhaltung, Kasse,
Finanzierung, Statistik, EDV

8 Personal-, Ausbildungs-, Erziehungswesen
Betriebsrat, Interessenvertretung

reBlufthammer, Hand-
Sozialwesen, Sozlalbetreuung

Keine besonderen Arbeitsmittel,
sondern STEUERN, UBERWACHEN, REGELN von

9 Fahrzeugen / Hebezeugen

9 Unternehmensleitung / Direktion
Organisation, Koordination

0 Andere Aufgabenbereiche und Ubrige Sach-
gebietsbearbeitung

eine Fixierung des Standorts der Tatigkeit in der
betrieblichen Arbeitsorganisation; den Dienstlei-
stungen — die bisher eine aullerst heterogene
und intransparente Tatigkeitsgruppe darstellen

— eine Differenzierung nach einzelnen Arten von
,Diensten®. Durch diese den einzelnen Tatigkeits-
bereichen spezifisch zugeordneten Zusatzfragen
kénnte eine optimale Identifikation der Tatigkeiten
mit relativ geringem Befragungsaufwand (jeweils
zwei geschlossene Fragen) und mit guter Raum-

ausnutzung auf den Datentragern (2 Stellen) er-
reicht werden.

Der Vorschlag Il unterscheidet sich von | durch
eine grofRere (optische) Transparenz fur den In-
terviewer und fir den Befragten. Die erganzend
zum Téatigkeitsschwerpunkt erfragten Merkmale

— Arbeitsgerat und Aufgabenbereich — werden

hier durchgehend verwendet, d. h., sie kdnnen mit
jedem angegebenen Tatigkeitsschwerpunkt kom-
biniert werden. Dabei mu® — bei gleichem Be-

fragungsaufwand wie fir | — ein Informations-
verlust wegen der geringeren Differenzierungs-
mdglichkeiten bei den Reparatur-, Kontroll-,
Transport-, Handels- und Dienstleistungstatig-
keiten in Kauf genommen werden. Andererseits

ergibt sich die Moéglichkeit einer isolierten Aus-
wertung der Angaben Uber die Arbeitsgerate

(Automationsforschung!) und tber die Aufgaben-
bereiche ohne Berlicksichtigung des Tatigkeits-
schwerpunktes, die bei den Zusatzmerkmalen
nach Vorschlag | nicht gegeben ist.

Im Vorschlag lll sind gegenlber Il bei gleicher
Anordnung unterschiedliche Objekte fir die Zu-
satzfragen gewahlt worden: Statt des Arbeitsge-
rats werden die wichtigsten Arbeitsgegenstande
erfragt (besonders aussagefahig zur Differenzie-
rung von Dienstleistungstatigkeiten!), statt des
Aufgabenbereichs der Arbeitsort. Auch durch
diese Erganzungen ist es madglich, die relativ
grobe Tatigkeitsbezeichnung aufgrund der Frage
nach dem Téatigkeitsschwerpunkt hinreichend zu
prazisieren und die Zusatzinformationen auch
einzeln bzw. in Kombination mit anderen er-
werbsstatistischen (Beruf, Wirtschaftszweig) und
demographischen Merkmalen auszuwerten.

Die einzelnen Zusatzfragen der Vorschlage | bis
I1l kdnnen auch in wechselnden Kombinationen
verwendet werden. Bei gleichzeitiger Erfragung
ergabe sich zwar eine fir Massenerhebungen
maximale Genauigkeit der Tatigkeitserfassung;
der sehr grol3e Erhebungsaufwand ware aber mit
dem zusatzlichen Informationsgewinn gegeniiber
den oben beschriebenen Vorschlagen kaum zu
rechtfertigen.
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Vorrats- / Materialwirtschaft, Einkauf / Beschaf-

6 Verkauf / Absatz, Vertrieb, Versand; Werbung




Vorschlag Il

Welche Tatigkeit wird ausgeiibt?

1 Gewinnen, Herstellen, Be- und Verarbeiten

2 Maschinen einrichten / einstellen, Maschinen
steuern / regeln, Maschinen warten

3 Instandsetzen, Reparieren, Ausbessern,
Renovieren, Restaurieren

4 Waren sortieren, Einpacken / Auspacken,
Zustellen, Verladen, Versenden, Material
bereitstellen, Beférdern, Fahrzeuge steuern,
Transportieren

5 Handel treiben, Einkaufen, Verkaufen, Werben,
Versteigern, Taxieren, Finanzieren, Vermieten,

Versichern, Kassieren, Auszahlen

6 Priifen von Einzelteilen, Waren, Dokumenten,
Daten, Korrigieren

7 Ruhhaltan,, Kartaifithran,, Reyatiaran,,
Korrespondieren, Ubersetzen, Karten lochen,
Maschine schreiben, Stenografieren,
Fakturieren

8 Projektieren, Konstruieren, Entwickeln,
Berechnen, Kalkulieren, Programmieren,
Pléne erstellen, Vermessen, Zeichnen

9 Disponieren, Koordinieren, Dirigieren, Fihren,

Leiten, Delegieren, Verhandeln

0 Reinigen, Haushalten, Bewirten, Erziehen,
Forschen, Lehren, Pflegen, Behandein,
Beraten, Sichern, Kinstlerisch arbeiten,
Publizieren

Welcher Gegenstand steht
im Mittelpunkt der Tétigkeit?

1 Handwerkzeug, Haus- / Kiichengerét
z. B. Nadel, Schere, Kochtopf, Kelle, Spaten,
chraubenschlissel, Pinzette; Schllsselbund,
Waffen u. a.)

2 Maschine / Technische Anlage, Computer,
Schmelzofen, Heizanlage u. a.

3 Fahrzeug, Hebezeug, Transportmittel, Akten-
tasche (auch fur AuBendienstl)

4 Schreibmaschine, Fernschreiber, Telefon,
Kartenlocher

5 Ladentheke, Schalter, Kasse; Lagerregal,
Packtisch; Bifett/ Ausschank

6 Aktenablage / Archiv (Bicher / Gesetzes-
sammlungen u. a.)

7 Zaichanhratt.l Zaichentisch., Staffelel. Studio.,
Bihne

8 Schreibtisch, Konferenztisch

9 Behandlungsgeréte, Krankenbett (Patient);
Laborgerét, Labortisch

0 Vortragspult / Katheder, Kanzel; Wandtafel,
Mikrofon (auch Lehrwerkstattl)

Wo befindet sich der Arbeitsplatz?

1 In Kellerrdumen / unter Tage

2 Im Freien, auf iberdachten Baustellen/Roh-
bauten, in Schuppen, offenen Hallen

3 In/auf Fahrzeugen / Hebezeugen (in Autos,
Zigen, Flugzeugen, auf Krénen usw.)

4 In der Werkstatt / Werkhalle / Montagehalle;
Kiche

5 Im Labor, in Priif-/ MeBraumen

6 In Schaltrdumen / Schaltwarten / Maschinen-
raumen / Heizanlagen

7 Im Laden/Magazin, Schalterrdumen einschl.
Schank- und Speiserdumen

8 Im Bdro/ in Amtsrdumen

9 In Behandlungsrdumen / Frisiersalons,
Krankenzimmern, ,Heimen*

0 In Hérsélen / Unterrichtsrdumen und an anderen
Arbeitsorten (Theater usw.)

Die hier dargestellten Erhebungsvorschlage
wurden vom Institut fir Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung getestet und haben sich als reali-
sierbar in Massenbefragungen erwiesen. Eine
Entscheidung dariber, welcher Vorschlag zu-
nachst im Mikrozensus realisiert wird, kann erst
nach weiteren Tests durch die Statistischen Am-
ter getroffen werden.

4.2. Erhebungsmodus

Die Kreuztabellierungen der Ergebnisse der Fra-
ge nach der hauptsachlich ausgeibten Tatigkeit
aus der Mikrozensus-Zusatzerhebung 1969 in
Kombination mit anderen erwerbsstatistischen
Merkmalen haben gezeigt, dal} sich auch bei der
dort verwendeten relativ groben Gliederung der
Tatigkeitsbereiche schon in Verbindung mit nur
einem anderen Merkmal haufig eine so schwache
Feldbesetzung ergibt, da} die Ergebnisse nicht
mehr als reprasentativ angesehen werden koén-
nen. Eine differenziertere Erfassung der Berufs-
inhalte nach dem Téatigkeitskonzept kann daher
sinnvollerweise nicht mehr mit der 0,1-%-Stich-
probe verbunden werden, sondern muf} in einer
1-%-Stichprobe des Mikrozensus eingebracht
werden. (Dies ist fur April 1973 vorgesehen.)

Ein Befragungsturnus von ca. 2—3 Jahren er-
scheint ausreichend, um Zeitreihen zu bilden und
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Verschiebungen der Téatigkeitsschwerpunkte zu
ermitteln.

Da die Frage nach dem Tatigkeitsschwerpunkt
von vornherein als Zusatzfrage zu anderen er-
werbsstatistischen Merkmalen, besonders zur
Berufsbenennung nach der Klassifizierung der
Berufe entwickelt wurde, und die Befragungser-
gebnisse ohne die Kombination mit anderen
Merkmalen relativ wenig aussagefahig sind und
mancherlei Interpretationsfehler beglinstigen,
sollte der Tatigkeitsschwerpunkt nur im Verbund
mit den traditionellen erwerbsstatistischen Merk-
malen erhoben werden.

Schliellich ist darauf hinzuweisen, dal® die Frage
nach dem Tatigkeitsschwerpunkt durch die not-
wendige starke Aggregierung der verwendeten
Kategorien einen relativ hohen Abstraktionsgrad
hat und der Erlduterung durch geschulte und be-
rufskundlich versierte Interviewer bedarf. Spe-
ziell eignet sie sich nicht zur Verwendung in von
Befragten selbst oder von deren Familienange-
hérigen ohne Interviewerhilfe auszufillenden
Haushaltsbégen und dirfte daher kaum in der
Volks- und Berufszdhlung, wohl aber neben dem
Mikrozensus in Betriebserhebungen, in der Be-
schaftigtenstatistik und in Sonderbefragungen
anwendbar sein. — Fir die Befragung im Rahmen
des Mikrozensus ist eine besondere Interviewer-
schulung und -anleitung unerlaflich.



Zusammenfassung

Da sich aus den Ergebnissen der Erwerbsstati-
stik, die mit den Fragen nach dem ,Beruf‘, nach
dem ,Wirtschaftszweig“ und der ,Stellung im
Beruf* erzielt werden, keine eindeutigen Auf-
schlisse uber die tatsachlich von den Erwerbs-
personen ausgeubten Tatigkeiten ergeben, wur-
de erdrtert, ob ein zusatzliches Merkmal ,Tatig-
keitsschwerpunkt® (bzw. ,Funktion“) der Er-
werbstatigen geeignet ist, diese Informationslik-
ke zu schlieen. Verschiedene Vorschlage zur
Operationalisierung dieses Merkmals wurden
vorgestellt und miteinander verglichen. Im einzel-
nen wurden dann die Ergebnisse der erstmals
in einer GroRzahlung im Rahmen der Mikrozen-
sus-Zusatzerhebung vom Juli 1969 gestellten
Frage nach der ,hauptsachlich ausgelbten Ta-
tigkeit” untersucht.

In der Verteilung auf die 12 vorgegebenen Kate-
gorien von Tatigkeiten trat der hohe Anteil ter-
tidrer (Dienstleistungs-) Tatigkeiten hervor:
33,8 % der Manner und 58,5 % der Frauen gaben
an, ihren Tatigkeitsschwerpunkt im ,Verteilen®,
.verwalten, ,Planen®, ,Leiten“ sowie in ,sonsti-
gen Dienstleistungen® zu haben. Dagegen ordnete
sich nur ein Drittel der Befragten Tatigkeiten des
.Herstellens® zu. Ein Finftel war in Hilfs-
funktionen fiir Produktion und Dienstleistungen
(,Reparieren®, ,Maschinen Uberwachen®, ,Trans-
portieren®, ,Reinigen®, ,Kontrollieren®) tatig.

In der Verbindung mit anderen erwerbsstatisti-
schen Merkmalen zeigte sich sowohl in den ein-
zelnen Berufsbereichen als auch in den Wirt-
schaftsabteilungen eine betrachtliche funktionale
Streuung der Erwerbstétigen. Bei den Berufen
der Herstellung und Bearbeitung von Grundstof-
fen wurden von einem Viertel der Befragten Ta-
tigkeitsschwerpunkte auferhalb des ,Herstel-
lens“ angegeben, bei den Montage- und War-
tungsberufen sah ein Drittel der Befragten die
hauptsachlich ausgelibte Tatigkeit nicht im ,Her-
stellen®. Eindeutiger entsprachen demgegeniber
die in den Dienstleistungsberufen ausgeibten
Tatigkeiten den Berufsbezeichnungen: Sowohl
bei personbezogenen Dienstleistungsberufen als
auch bei den Handels- und Verwaltungsberufen
gaben jeweils mehr als 90 % der Befragten an,
auch tatsachlich mit Dienstleistungstatigkeiten
beschaftigt zu sein. Lediglich im Bereich der
sachbezogenen Dienstleistungsberufe dominier-
ten Tatigkeitsschwerpunkte in Hilfsfunktionen fir
Produktion und Dienstleistungen, z. B. Tatigkei-
ten des ,Transportierens®.

Eine starke funktionale Streuung der Erwerbsta-
tigen zeigte sich auch in den Wirtschaftsabtei-
lungen, hier besonders im verarbeitenden Ge-
werbe, in dem weniger als die Halfte (44,2 %) der
Befragten als Schwerpunkt ihrer Tatigkeit ,Her-
stellen® angaben, dagegen allein 26% haupt-
sachlich mit ,Verteilen®, ,Verwalten®, ,Planen®,

.Leiten® und ,sonstigen Dienstleistungen® be-
schaftigt sind. Umgekehrt fanden sich auch in
Wirtschaftsabteilungen, die Ublicherweise dem
Dienstleistungssektor zugeordnet werden, er-
hebliche Anteile von Erwerbstatigen mit herstel-
lenden bzw. produktionsnahen Tatigkeitsschwer-
punkten.

Die Ausbildung ist bei den Erwerbstatigen am
qualifiziertesten, die ihren Tatigkeitsschwerpunkt
im Dienstleistungsbereich sehen. Aullerhalb der
Dienstleistungstatigkeiten fallt der Anteil von
Personen mit gehobener schulischer Vorbildung
kaum ins Gewicht. Dagegen verteilen sich die
Erwerbstatigen mit qualifizierten betrieblichen
Ausbildungen (Lehrausbildungen) gleichmaRiger
auf Tatigkeiten in der Produktion, in den Dienst-
leistungen und Hilfsfunktionen fir Produktion
und Dienstleistungen.

In der Unterscheidung nach Geschlechtern wird
deutlich, daR qualifizierte Tatigkeiten von Frauen
fast ausschlieBlich im Dienstleistungsbereich
ausgelbt werden. Der Anteil der Frauen, die eine
Tatigkeit im Bereich des Herstellens oder in
Hilfsfunktionen der Produktion aufgrund einer
qualifizierten Ausbildung ausiben, ist ver-
schwindend gering. Aber auch im Dienstlei-
stungsbereich dominieren bei den Frauen Tatig-
keiten des ,Verwaltens®, ,Verteilens und ,allge-
meiner Dienstleistungen®, wahrend beim ,Leiten®
und ,Planen® der Frauenanteil nur gering ist.

Ein qualitatives Gefalle zwischen Tatigkeiten mit
Dienstleistungscharakter und solchen in der
Produktion bzw. deren Hilfsfunktionen zeigt sich
auch in der Verbindung mit dem Einkommen
der Befragten. Sowohl bei den Mannern als auch
bei den Frauen werden die hochsten Einkommen
in Dienstleistungstatigkeiten erzielt, die niedrig-
sten in Tatigkeiten des ,Herstellens®.

Die Ergebnisse der Befragung nach dem Tatig-
keitsschwerpunkt der Erwerbstatigen lassen es
angebracht erscheinen, dieses erwerbsstatisti-
sche Merkmal weiter zu entwickeln und in regel-
mafigen Zeitabstadnden in GroRRzdhlungen zu
verwenden, wobei die Mdglichkeit der Kombina-
tion mit anderen erwerbsstatistischen Merkma-
len, besonders mit ,Beruf und ,Wirtschafts-
zweig“ jeweils gegeben sein sollte. Fur die pra-
zisere Erfassung der Tatigkeiten durch Zusatz-
fragen — z. B. zum Arbeitsgegenstand, zum Ar-
beitsort und zum Technisierungsgrad des Ar-
beitsplatzes — wurden differenzierte Erhe-
bungskataloge entwickelt und vorgestellt. Sie
sollen im Mikrozensus 1973 erstmals verwendet
werden. Wichtig wird sein, die Vergleichbarkeit
der Zahlungsergebnisse aus verschiedenen
Zeitpunkten sicherzustellen, um Uber die mo-
mentane Tatigkeitsstruktur hinaus gangige allge-
meine Hypothesen Uber den funktionalen Wandel
der Erwerbstétigkeiten bestatigen bzw. widerle-
gen zu kdnnen.

257



	„Tätigkeitsschwerpunkt“ als Strukturmerkmal in d�
	Zusammenfassung


